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Unterzeichnung noch vor Pfingſten 

London, 25. Mai. (PAT) Das britiſche Kabinett hielt 
geſtern nachmittag eine faſt zweiſtündige Sitzung 
ab, an welcher der aus Geuf zurückgekehrte Lord Halifax 
teilnahm. Lord Halifax erſtattete dem Kabinett über den 
Stand der britiſch⸗ſowjetruſſiſchen Unterredungen Bericht 
und ſchlug dem Kabinett die Annahme eines gegen⸗ 
ſeitigen Hilfspaktes zwiſchen Großbritan⸗ 
nien, Frankreich und Sowjetrußland vor. Das 
Kabinett nahm eine poſitive Haltung zu den Vorſchlägen 
Lord Halifax ein. 

Im Unterhaus gab daraufhin Miniſterp räſident Cham⸗ 
berlain folgende Erklärung ab: 


„Im Verlauf der durch Lord Halifax in Paris und 
Genf geführten Unterredungen wurden nunmehr alle 
in Betracht kommenden Geſichtspunkte 
aufgekläct, und ich habe allen Grund zu der Hoff⸗ 
nung, daß im Endergebnis zu den Vorſchlägen, welche 
die Britiſche Regierung bezüglich der entſtandenen 
grundſätzlichen Fragen gemacht hat, der baldige 
Abſchluß einer vullftändigen Verein⸗ 
barung möglich ſein wird. 

Wenn auch noch andere Punkte zu klären 
ſind, ſo iſt nicht anzunehmen, daß ſie Grund zu irgend 
welchen größeren Schwierigkeiten geben 
könnten.“ 

Auf eine zuſätzliche Anfrage erklärte Chamberlain, er 
hoffe, daß er nach den Pfingſtferien dem Unterhaus einen 
vollſtändigen Bericht über die Vereinbarung werde geben 
können, die, wie er hoffe, bis zu dieſem Zeitpunkt abge⸗ 
ſchloſſen ſein wird. 

Im Zuſammenhang mit der von Chamberlain im 


ien Erklärung 2 8 in Be eng! fi 
en DES „daß in den britiſch⸗franzö owjetruſſi⸗ 
ſchen Verhandlungen üb n N an 
ein tatſächliches Einvernehmen erzielt worden 
ſei. Das Foreign Office iſt im Augenblick mit der Redi⸗ 
gierung des Wortlautes der britiſchen Vor⸗ 
ſchläge beſchäftigt, die ſich auf die ſowjetruſſiſchen Vor⸗ 
ſchläge ſtützen und nur einige engliſche Abänderungen ein⸗ 
ſchalten. Der Wortlaut ſoll dem Engliſchen Botſchafter in 
Moskau übermittelt werden, der dann dieſen Wortlaut ſpä⸗ 
teſtens am Freitag der Sowjetruſſiſchen Regierung unter⸗ 
breiten ſoll. In maßgebenden engliſchen Kreiſen iſt man 
der Auffaſſung, daß keinerlei bedeutendere 
Schwierigkeiten mehr auftauchen dürften, und daß 
die Schwierigkeiten, von denen Chamberlain in ſeiner Er⸗ 
klärung ſprach, ſich lediglich auf die redaktionelle Seite des 
eventuellen Planes beziehen. 


Zufriedenheit in Paris. 5 


Paris, 2. Mai. (PAT) Die Erklärung Chamberlains 
über den bevorſtehenden Abſchluß eines Beiſtandspaktes mit 
Somjetrußland hat in politiſchen Kreiſen und in der Preſſe 
von Paris im allgemeinen Zufriedenheit hervor⸗ 
gerufen. Die Formulierung der Erklärung Chamberlains 
wird in Pariſer Kreiſen als Beweis dafür gewertet, daß, 
wenn auch der Vertrag noch nicht formell abgeſchloſſen iſt, 
dieſe Angelegenheit ſo gut wie beendet ſei, und daß 
die Verhandlungen in Wirklichkeit in Genf zum Abſchluß 
gebracht werden konnten. Die Pariſer Preſſe unterſtreicht 
in Telegrammen aus Genf, daß die Einwilligung der 
Sowjetruſſiſchen Regierung auf den in Genf redigierten 
Vorſchlag keinerlei Zweifel hinterlaſſe. Im allge⸗ 
meinen weiſt man auf die bedeutende Rolle hin, die 
dabei die franzöſiſche Diplomatie geſpielt habe. . 

Im „Exzelſior“ ſpricht Marcel Pays die Hoff⸗ 
nung aus, daß der engliſch⸗ſowjetruſſiſche Pakt keine 
Schwierigkeiten im Fernen Oſten hervorrufen 
werde. Er entſpreche dem franzöſiſch⸗ſowietruſſiſchen Pakt, 
der bisher irgendwelche Schwierigkeiten nicht verurſacht 
habe. Pays iſt der Auffaſſung, daß Japan auf den 
engliſch⸗ſowjetruſſiſchen Pakt nicht in negativer 
Form antworten werde, da angeblich die japaniſche 
Politik trotz des Antikomintern⸗Paktes ſich nicht in euro⸗ 
päiſche Angelegenheiten einmiſchen wolle. 


Die Danziger Frage im Unterhaus. 


London, 25. Mal. (PA) Auf eine von dem Labour⸗ 
Abgeordneten Day eingebrachte Interpellation bezüglich 
des im Völkerbundrat vorgelegten Berichtes des Danziger 
Völkerbundkommiſſars über die Lage in der Freien 
Stadt Danzig, erklärte Miniſterpräſident Cham- 
berlain: ; 

„Der Hohe Kommiſſar des Völkerbundes in Danzig hat 
regelmäßig dem Dreierkomitee, das für die Danziger 
Fragen eingeſetzt worden iſt, Bericht erſtattet. Dieſes 
Komitee begutachtete alle Mitteilungen, die über jede 
Sitzung des Komitees veröffentlicht wurden. Ich bin nicht 
in der Lage, dieſen Mitteilungen etwas hinzuzufügen. Ich 
teile nicht die Auffaſſung, daß die Berichte des Völkerbund⸗ 
kommiſſars in Danzig irgendwie Schwierigteiten berührt 


angeblich ſtotze.“ 


hätten, auf die er bei Ausübung ſeines Amtes in Danzig 


— England glaubt an keine Schwierigkeiten mit Japan. 


Auf eine weitere Anfrage, ob der Völkerbundkommiſſar 
in ſeinen Berichten darauf hingewieſen habe, daß ihm 
irgendwelche Hinderniſſe in den Weg gelegt werden, wenn 
er ſich mit Genf in Verbindung ſetzt, oder auf einem ande⸗ 
ren Wege, ſei es durch die Poſt oder durch den Fernſprecher 
mit Genf Verbindung ſuche, erklärte Chamberlain, daß er 
nichts darüber zu ſagen wiſſe. 


Engliſches Informationsminiſterium. 
(Sonderbericht 
der „Deutſchen Rundſchau in Polen“.) 
Warſchau, 25. Mai. 

Die „Gazeta Polſka“ bringt heute einen bemerkens⸗ 
werten Artikel unter dem Titel „Informations⸗ 
miniſterium“. Sie teilt zuerſt ausführlich mit, daß 
England ein Propaganda⸗Miniſterium ſchaffen wolle, daß es 
Informationsminiſterium nennen werde. Dieſes Miniſterium 
habe ſich natürlich nur mit der außenpolitiſchen Propaganda 
zu beſchäftigen. 3 
Propagandaleiter, Kommandeur Hing ⸗Hall ſeien 
nämlich davon überzeugt, daß Deutſchlands Außenpolitik nur 
auf zwei Wegen geändert werden könne: 1. auf der des 
Krieges, 2. auf der der Überzeugung des deutſchen 
Volkes von der Schädlichkeit der bisherigen Politik der Re⸗ 
gierung. Wenn der erſte Weg nicht begangen werden ſoll, 
ſo muß der zweite beſchritten werden. Daher ſoll nun das 
Informationsminiſterium geſchaffen werden mit der Auf⸗ 
gabe, eine große Offenſive gegen den „Feind“, d. h. 
alſo gegen Deutſchland, loszulaſſen. England hat früher 
einmal mit ſeinem Informationsminiſterium, das es im 
Jahre 1918 während des Weltkrieges errichtet hatte, ſehr 
gute Erfolge erzielt. Die Engliſche Regierung hatte immer 
die Abſicht, im Falle eines Krieges wieder ein ſolches 


„Juformationsminiſterium zu ſchaffen. 


Da aber der heutige Zuſtand einem Kriege ähnlich ſei, 
und im Falle eines Krieges den Kampf erleichtern würde, 
wolle man dieſes Miniſterium ſchon heute ſchaffen. Zu ſeinen 
Aufgabengebieten ſoll u. a. gehören: die Organiſation von 
Rundfunk⸗Vorträgen in deutſcher Sprache, die Herausgabe 
von Tageszeitungen und Wochenſchriften in deutſcher 
Sprache und die Herſtellung von Propagandafilmen. Das 
Budget dieſes Informationsminiſteriums beträgt zehn Mil⸗ 
lionen Pfund (250 Millionen Zloty). Der Weltkrieg habe 
gezeigt, daß die Engländer die deutſche Propaganda hundert⸗ 
mal übertrafen. Deshalb könne man annehmen, daß auch 
diesmal die engliſche Propaganda ihr Ziel erreichen werde. 
Wenn ſie vielleicht auch nicht das deutſche Volk vollkommen 
von der Schädlichkeit der deutſchen Politik überzeugen 
könne, ſo werde ſie zumindeſt der Deutſchen Regierung 
Sorge und Unruhe bereiten, durch die Zerſetzung, die ſie im 
deutſchen Volk hervorrufen werde. 5 

Nach dieſer Darſtellung der engliſchen Pläne wendet ſich 
die „Gazeta Polſka“ den polniſchen Plänen zu 
und ſagt, daß ſie nicht die Abſicht habe, der Polniſchen Regie⸗ 
rung die Bildung eines ähnlichen Miniſteriums vorzu⸗ 
ſchlagen. Die polniſche Propaganda habe ein viel beſchei⸗ 
deneres Ziel; ſie wolle nur, daß die Völker Europas über 
Polen von Polen ſelbſt informiert werden ſollen. Die Er⸗ 
reichung dieſes Zieles bedürfe keiner großen Geldmittel. 
Es ſei nur nötig, daß eine Informationszelle geſchaffen 
werde, die aus wenigen Menſchen beſtehe, die an den höchſten 
Stellen des Staates informiert werden würden. Die 
„Gazeta Polſka“ iſt ſich darüber klar, daß dieſe ihre Forde⸗ 
rung kein zufälliger Einfall iſt, ſondern die gut gehörte und 
wiedergegebene öffentliche Meinung. g 


Drei Geheimablommen 
neben dem offiziellen deutſch⸗italieniſchen Pakt? 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ gibt 
eine Meldung des „Giornale d'Italia“ aus Berlin wieder, 
nach welcher das italieniſch⸗deutſche Bündnis durch drei 
Geheimabkommen ergänzt werden ſoll, deren Inhalt 
augenblicklich durch Sachverſtändige bearbeitet wird. Poli⸗ 
tiſche Beobachter ſeien der Anſicht, daß die Geh ei ma b⸗ 
kommen folgende Fragen betreffen: 

1. Einzelheiten bezüglich der militäriſchen Hilfe, die 


durch die Partner des Paktes für den Fall erteilt werden 


ſoll, daß einer von ihnen in Kriegshandlungen verwickelt 
wird, ferner die Frage der Schaffung einer einheit⸗ 
lichen Führung. 

2. Die Frage der wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit im 
Frieden und im Kriege. 

3. Verteilung der Einflußſphäre in Europa, im Mittel⸗ 
meer und in Afrika. 

In italieniſchen diplomatiſchen Kreiſen, ſo heißt es in 


der Meldung weiter, ſpricht man davon, daß Italien im 


Rahmen des neuen Paktes dem Deutſchen Reich freie 
Hand in Ungarn, Rumänien, der Türkei und in 
Marokko laſſe, während Deutſchland den Vorzug der 
italieniſchen Intereſſen in Jugoſlawien, Griechen 
land und Bulgarien anerkannt habe. Spanien und 
der Nahe Oſten außer der Türkei, olſo vor allem die arabi⸗ 


ſchen Länder, werden als eine gemeinſame Intereſſenſphäre ı 
ſoll eine deut ſche Intereſſen⸗ | mit ihrem Volk geraten. Sie fügen ferner hinzu: Von den 


betrachtet. Die Oſtſee 


ſphäre ſein. 


Die Britiſche Regierung und beſonders ihr 


„Nu Ulrainer fühlen ſich heute vereinſamt.“ 


Polniſche Gedanken zur Ukrainiſchen Frage. 


Die polniſche Preſſe hat fi in letzter Zeit, 
von einigen Ausnahmen abgeſehen, nur ſehr 
wenig mit der Ukrainer⸗Frage befaßt. 
Aus dieſem Grunde iſt ein Brief aus Lemberg, 
den der „Dziennik Poznanſki“ an leiten⸗ 
der Stelle veröffentlicht, beſonders intereſſant, 
weil er die augenblickliche Haltung 
der ukrainer zu den europäiſchen Fragen 
und zu der innerpolitiſchen Einſtellung in 
Polen zu beleuchten verſucht. Dieſer Brief hat 
folgenden Wortlaut: 


„Weniger als man dies erwarten dürfte, intereſſiert ſich 
die polniſche öffentliche Meinung mit der Haltung der 
Ukrainer im deutſch⸗poluiſchen Konflikt. Ein Teil dieſer 
Sffentlichteit nimmt übrigens au, daß dieſe Haltung von 
vornherein nur eine negative ſei, d. h. man dürfe ſich 
nicht über die ukrainiſchen Sympathien für die 
polniſchen Jntereſſen täuſchen, man dürfe eben⸗ 
ſowenig auf eine aktive Loyalität in kritiſchen Augen⸗ 
blicken rechnen Ebenſowenig könne man auf eine ukraini⸗ 
ſche Ablehnung für den Fall neuer deutſcher Lockungen trotz 
der Erfahrungen in der karpato⸗ukrainiſchen Frage rechnen. 
Die Folgeerſcheinung ſolcher Auffaſſungen liegt darin, daß 
irgendwelche Bemühungen um eine Annäherung 
der Ukrainer an die Polniſche Frage zwecklos ſeien. 
Dies iſt eine ſehr verbreitete Auffaſſung, aber nicht die 
einzige. l 

Es fehlt nämlich nicht an Stimmen, die behaupten, es 
ſei Pflicht der polniſchen Politik immer nach einer Beherr⸗ 
ſchung des innerpolitiſchen ukrainiſchen Problems zu ſtreben, 
beſonders jetzt, da ſo viele vernachläſſigte Gebiete geordnet 
werden und da die Konjunktur die polniſche Initiative zu 
fördern ſcheint. 5 i 

Welche Haltung nehmen nun die Ukrainer ein? 
In der breiten ukrainiſchen Offentlichkeit iſt die Haltung 
keineswegs poſitiv. Die tägliche Chronik verzeichnet viele 
Vorfälle, die auf eine Verſchärfung der Beziehungen hin⸗ 
weiſen und die in den letzten Monaten von den ukrainiſchen 
Sejmabgeordneten eingebrachten Interpellationen beweiſen, 
wie weit die Stimmung von einer Verſöhnung entfernt iſt. 
Man könnte ſich darüber wundern. Schließlich hat die 
Karpato⸗ukrainiſche Frage ohne Übertreibung eine allge⸗ 
meine deutſch⸗feindliche Welle unter der ukrainiſchen Be⸗ 
völkerung hervorgerufen und es dürfte nichts einfacher ſein, 
als nach dieſer Maulſchelle, welche die Ukrainer von Berlin 

erhalten haben, ihre Augen wieder auf Warſchau zu lenken. 

Es muß jedoch daran gedacht werden, daß von polniſcher 
Seite nicht der geringſte Schritt unternommen wurde, um 
die deutſch⸗feindliche Reaktion auszunutzen und zu ſchüren. 
Man überließ die Entwicklung der Dinge ihrem natürlichen 
Lauf, und wenn ſchließlich der karpato⸗ukrainiſche Zwiſchen⸗ 
fall eine Richtung nahm, dann liegt dieſe in einer Orien⸗ 
tierung auf den Nahen Oſten (Sowietrußland ?). 
So kam es, daß, während ſich in den ukrainiſchen Gebieten 
in Polen die Stimmung änderte, auf der anderen Seite des 
Zbrucz (in der Sowjetukraine) in oftentativer Art Umzüge 
und Gedächtnisfeiern für den ehemaligen Hetman 
Schewtſchenko geſtattet wurden. 

Die offizielle ukrainiſche Politik hat eine ſehr undurch⸗ 
ſichtige Stellung bezogen. Während man „im Lande“, das 
gleichgeſchaltet iſt, das Dritte Reich „wegen Verrates“ an⸗ 
klagte, vermied die maßgebende ukrainiſche Preſſe irgend 
welche ſchärferen Akzente. Man erhob daraufhin auf pol⸗ 
niſcher Seite den Vorwurf, daß die Ukrainer die Brücken 
nicht abbrechen wollen, um ſich ihrer bei der nächſten 
Gelegenheit zu bedienen. Die ukrainiſche Preſſe machte 
Deutſchland keineswegs einen Vorwurf wegen Verrats, 
man bemühte ſich vielmehr die Fehler in der ukrainiſchen 
Rechnung aufzuweiſen, die es bewirkten, daß Deutſchland in 
erſter Linie ſeine eigenen Intereſſen wahren muß. Es 
wurde die alte Parole ansgegeben, „nur auf die eigenen 
Kräfte zu rechnen“. Heute erklärt die ukrainiſche Preſſe, daß 
ſie keineswegs deutſchfreundlich eingeſtellt ſei, man könne 
aber nicht von ihr erwarten, daß ſie ſich Deutſchland gegen⸗ 
über ebenſo einſtellen ſolle wie Polen, da doch die Ukrainer 
mit Deutſchlaud niemals irgend welche direkten Streit⸗ 
fragen hatten, oder irgend welche Erfahrungen geſammelt 
hätten, welche die politiſche Mentalität des ukrainiſchen 
Volkes beeinfluſſen könnten. 


Die Ukrainer wünſchen nicht den Krieg. Sie würden 
aber einen Konflikt herbeiſehnen, bei welchem auf der einen 
Seite Sowjetrußland, an der anderen Seite Polen, 
eventuell Deutſchland, ſtünde. Der Krieg dagegen, der 
jetzt Europa droht, würde ſich nicht um Dinge drehen, welche 
die ukrainiſchen Abſichten verwirklichen könnten. 
Dieſe Abſichten, ſo erklären die Ukrainer, machen im Augen⸗ 
blick das Stadium eines Abſtieges durch. In 
einem deutſch⸗polniſchen Konflikt, ſo heißt es in einer Er⸗ 
klärung der „Undo“, würden die Ukrainer ihrer bürger⸗ 
lichen Pflicht nachkommen wie bisher. 

Eine ſolche Erklärung kann nicht anders als zurück⸗ 
haltend und kühl bezeichnet werden, aber die Ukrainer 
betonen, daß ſie über ein ſolches Minimum nicht 
hinausgehen können, ſonſt würden ſie in einen Konflikt 


Polen hängt es ab, daß dieſe Stimmung möglichſt ſchnell und 
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Zeit eine Sammelgenehmigung 


Oberſchleſien nach Kattowitz ab. 


N Prof. Alexander Brückner T. 


radikal geändert wird, denn die Ukrainer fühlen ſich heute 
in Europa vereinſamt. Nach den vielen Erfahrungen 
würden ſie ſich heute gern auf Polen ſtützen, aber man müſſe 
ihnen dies ermöglichen. j 


Wenn die ukrainiſchen Politiker derartige Pläne in den 
Vordergrund ſchieben, ſo erwarten ſie wahrſcheinlich, daß 
auf polniſcher Seite heute viel eher als früher eine größere 
Vereitſchaft zu einer Verſtändigung vorhanden 
je: und daß heute Polen bereit ſei, jeden Preis dafür zu 
zahlen. In dieſer Hinſicht, ſo betont das Poſener Blatt, 
irren ſich die Ukrainer. Dies ſoll jedoch nicht heißen, daß 
es leine polniſchen Politiker gebe, die davon überzeugt find, 
daß dieſer Augenblick für einen Aus weg aus der Sack⸗ 
jaſſe geeignet iſt. Das ſpezifiſche Gewicht dieſer Politiker 
überwiegt beträchtlich die klaſſiſche Gruppe der Freunde der 
Ukrainer. 

Vor kurzer Zeit berichtet die Warſchauer Preſſe über 
Verhandlungen, die in Lemberg geführt wurden. Bald 
darauf erſchien ein Kommentar, in welchem geſagt wurde, 
daß der Zweckdieſer Unterredungen in der Auf⸗ 


findung einer kleinen Verſtändigungsgrundlage liege. Man 


ſpricht von den Verſuchen einer „neuen Normaliſie⸗ 
rung“, wobei die Gründe berückſichtigt werden ſollen, 
melche die ſogenannte Normaliſierung vom Jahre 1935 zer⸗ 
ſtört haben. Zum Thema ſelbſt könne heute noch nichts 
Konkretes geſagt werden, es kann aber nicht geleugnet 
werden, daß dieſe Angelegenheit aus der allgemeinen poli⸗ 
tiſchen Stimmung in Polen hervorgeht. Dieſe Entwicklung 
liegt auf der Linie der generellen „Frühjahrs⸗ 


bereinigung“, welcher mancherlei politiſche und wirt⸗ 


ſchaftliche Schwierigkeiten unterzogen werden, um alles, was 
ſchwach, gelockert und unharmoniſch iſt, zu liguidieren“. 


Parzellenkauf in der Grenzzone. 


Genehmigungen und — Ablehnungen. 


Am 1. Februar ſtellten 41 Landwirte einen Sammel⸗ 
antrag über die Staroſtei Koſten an den Poſener Wojewoden, 
in dem ſie um die Genehmigung zum Kauf der Parzellen 
des Gutes Borôwko⸗Stare, Kreis Koſten, das in der Grenz⸗ 
zone liegt, nachſuchten. 

Die folgenden Landwirte erhielten daraufhin vor einiger 
zum Kauf der 
Parzellen: 

Maria Kornatowſka, Staniſtaw Jedrzejczak, Maria 
Brodniewicz, Michat Furmanowſki, Franciſzek Sikorſki, 
Andrzej Kurek, Wladyſtaw Lukowſki, Walenty Kieronffi, 
Konſtanty Pruſinſki, Jan Domagata, Agnieſzka Domagala, 
Ignacy Bolewſki, Staniſtaw Mareiniak, Jan Herla, Woj⸗ 
ciech Jencz, Agnieſzka Piſarek, Marein Smiergiel, Jozef 
Matecki, Katarzyna Kwiatek, Franeiſzek Kubicki, Leon 
Tomczak, Staniſtaw Wofceiechowſki, Wiadyſtawa Majchrzak, 
Jan Wojciechowſki, Marein Adamczyk. 

Den nachſtehenden Landwirten dagegen wurden in ein⸗ 
zelnen Schreiben Ablehnungen mitgeteilt: 

Leopold Fitzner, Ernſt Dilling, Paul Zieboll, Friedrich 
Rauhudt, Ernſt Rauſch, Julius Feifer, Reinhold Kalden⸗ 
bach, Matilde Kaldenbach, Rudolf Altmann, Adolf Röhling, 
Hermann Andacht, Leo Mai, Otto Müller, Guftan Silber⸗ 
nagel, Adolf Welſt, Otto Preuß. 

Man beachte die Namen! DPD 


Deutſch⸗volniſche Notgemeinſchaft. 


Grazynſti konnte nicht landen. 


Im Montag flog um 16.30 Uhr vom Flugplatz in 
Warſchau das Flugzeug „Lockhead“ mit Paſſagieren aus 
Alle Plätze im Flug⸗ 
zeug waren beſetzt. Unter den Reiſenden befanden ſich auch 
der Wojewode Dr. Grazynſki, Reichsgraf Alexan⸗ 
der von Hochberg, deſſen Bevollmächtigter Graf 
Solms, ſowie eine Reihe von Generaldirektoren und 
oberſchleſiſchen Induſtriellen. Unterwegs geriet, wie der 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ berichtet, das Flugzeug 
in einen Gewitterſturm und konnte in Kattowitz 
infolge des Sturms und der Dunkelheit nicht landen. 

Das Flugzeug kreuzte länger Zeit über der Stadt, 
worauf es nach Krakau flog, wo gleichfalls eine Landung 
unmöglich war. Das Flugzeug kehrte daher nach Kattowitz 


zurück, und kreuzte wiederum längere Zeit über der Stadt; 


da es wiederum nicht landen konnte, entfernte es ſich in 
nördlicher Richtung. Schließlich um 21.15 Uhr vermochte das 
Flugzeug in Nowawies auf dem Gebiet der Wojewodſchaft 
Kielce zu landen. Um 21.30 Uhr gab der Pilot des Flug⸗ 
zeuges telephoniſch die Meldung von der glücklichen Landung 
nach Kattowitz und teilte gleichzeitig mit, daß alle Reiſenden 
mit heiler Haut davongekommen waren. Inzwiſchen hatten 
auf dem Flugplatz in Kattowitz die Familien der Paſſagiere 
vergeblich auf die Ankunft des Flugzeuges gewartet. 


* 


In Berlin ſtarb im Alter von 33 Jahren der penſionierte 
Profeſſor der ſlawiſchen Philologie an der 
Univerſität Berlin Alexander Brückner. Brückner 
iſt der größte polniſche Gelehrte auf dieſem Gebiet. Er iſt 
in Tarnopol geboren und ſtammt aus einer deutſchen Fa⸗ 
milie. Frühzeitig wanderte er nach Deutſchland aus, wo 
er jeit dem Jahre 1880 an der Berliner Univerſität tätig 
mar. Aus eſinem großen Schaffen ragen feine Hauptwerke 
„Das etymologiſche polniſche Wörterbuch“ 
(das einzige, das es überhaupt gibt) und „Geſchichte der 
polniſchen Kultur“ hervor. Dieſe beiden Bücher wer⸗ 
den von den polniſchen Zeitungen als polniſche Bibeln be⸗ 
zeiclnet. Trotz feiner deutſchen Abſtammung hat ſich Brück⸗ 
ner als Pole gefühlt. 


Eine Minute Schweigen im Sejm. 


Die am Mittwoch abgehaltene Vollſitzung des Seim 
begann im Zeichen der Trauer um den Marſchall Pit⸗ 
indffi mit einem eine Minute langen Schweigen. Eine 
Stunde vor dem Beginn der Sitzung wurde in den Wandel⸗ 
gängen durch einen feierlichen Akt das Porträt des ehe⸗ 
maligen Sejmmarſchalls Oberſt Walery Stawek in die 
Porträt⸗Galerie neben den Bildern der ehemaligen Sejm- 
marſchälle Trampezynſki, Rataj, Daſzynſki, switalſki und 
Car eingereiht. Die Sitzung begann mit einer kurzen An⸗ 
ſproche des Marſchalls Makowſki, die dem Gedenken des ver⸗ 
ſtorbenen Oberſt Stawek gewidmet war, worauf ein eine 
Minute langes Schweigen folgte. 

Auf der Tagesordnung, deren Erledigung nur eine 


Stunde in Anſpruch nahm, ſtanden acht Punkte, die auf en 


allgemeines Jutereſſe keinen Anſpruc erheben kana. 
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Neuer Zwiſchenfall an der Danziger Grenze. 


Wie der „Iluſtrowauy Kurjer Codzien ny“ 
meldet, ereignet ſich an der Danziger Grenze am Mittwoch 
früh ein neuer Zriſchenfall. Das Blatt zitiert eine 
Meldung des Deutſchen Nachrichten⸗Büros, in welcher be⸗ 
richtet wird, daß ein polniſcher Zollbeamter in 
Lieſſa u, das am Eudpunkt der Dirſchauer Eiſenbahnbrücke 
liegt, auf den Schofför eines Laſtkraftwagens 
geſchoſſen habe, der ſich von Oſtpreußen durch Pom⸗ 
merellen nach Deutſchland begeben wollte. Der 
Schofför ſei nicht getroffen worden. Der Danziger 
Senat habe eine ſcharfe Proreſtnote wegen dieſes Vor⸗ 
falls an Polen gerichtet. 

Das gleiche polniſche Blatt meldet ferner, daß am Mitt⸗ 
woch vormittag der Danziger Senat dem Polniſchen 
Generalkommiſſar in Danzig eine Note überreicht habe, 
die eine Beantwortung der polniſchen Note 
an die Freie Stadt Danzig darſtelle. Die Danziger Note, 
io hebt das polniſche Blatt hervor, gebe eine m eſentlich 
andere Darſtellung des Vorganges in Kalt⸗ 
hof, als ſie von polniſcher Seite geſchildert worden iſt, wo⸗ 
bei die Schuld an dem Vorfall der polniſchen Seite zuge⸗ 
ſchoben werde. In der Danziger Note werde die Hoffnung 
ausgeſprochen, daß die Legationsräte Perkowſki und 
Dr. Schiller und der Oberzollinſpektor Swida von 
ihren Amtern abberufen werden. Dieſen dreien wird die 
Mitſchuld an der Erſchießung Grübenaus in Kalthof zu⸗ 
geſchrieben. 


Die Beerdigung Grübenaus. i 


In Kalthof fand am Mittwoch die Beiſetzung des 
erſchoſſenen Grübenau ſtatt. An der Beiſetzung 
nahmen u. a. Senatspräſident Greiſer, Gauleiter For⸗ 
ſter ſowie Vertreter von Partei und Staat teil. 

Die polniſche Preſſe berichtet über die Beiſetzungsfeier⸗ 
lichkeiten und nennt ſie eine nationaſozialiſtiſche 
Demonſtration. Wie der „Kurier Poznanſki“ berichtet, 
hielt Senatspräſident Greiſer am Grabe eine Rede. Die 
Teilnahme des Senatspräſidenten an der Beerdigung glaubt 
das polniſche Blatt als Beweis dafür zu werten, daß der 
Danziger Senat ſich „mit der Aktion der unruhigen Ele⸗ 
mente außerhalb des Danziger Gebietes ſolidariſiere.“ 


eee eee rr 


| Gerade jetzt | 


muß man täglich die Zeitung leſen; darum 
ſofort die „Deutſche Rundſchau in Polen“ 
für den Monat Juni beſtellen. 
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Amtliche polniſche Erklärung 
über die 


Eiſenbahnkataſtrophe bei Danzig 


Warſchau, 25. Mai. (PAT) Im Zuſammenhang mit 
der am 18. d. J. erfolgten Eiſenbahnkataſtrophe 
auf dem Hauptbahnhof in Danzig ſtellt das 
Eiſenbahnminiſterium nach einer eingehenden Unterſuchung 
feſt, daß die Kataſtrophe auf die übermäßige Ge⸗ 
ſchwindigkeit des Zuges zurückzuführen iſt. Der 
Geſchwindigkeitsmeſſer 
von 77 Kilometern, während die zuläſſige Geſchwindigkeit 
im Bereich des Danziger Hauptbahnhofs 40Stunden⸗Kilo⸗ 
meter beträgt. 

Der Lokomotivführer Luſzaj und ſein Gehilfe Wol⸗ 

czek befinden ſich in einem Danziger Krankenhaus. Ihrem 
Leben droht keinerlei Gefahr. Die Tatſache, daß niemand 
von den Reiſenden ſchwere Verletzungen erlitten hat, iſt der 
Stahlkonſtruktion der polniſchen Eiſenbahn⸗ 
wagen zuzuſchreiben. die ſomit ihre Prüfung hervor ⸗ 
ragend beſtanden haben. Der Materialſchaden beträgt 
etwa 200 000 Ztoty. ; 
Da die Gleiſe vorübergehend beſchädigt waren, vollzog 
ſich der lokale Perſonenverkehr durch Umſteigen. Der Fern⸗ 
verkehr erfolgte bis 15 Uhr des gleichen Tages auf einem 
Umweg; nach dieſer Zeit konnte der normale Perſonenver⸗ 
kehr aufgenommen werden. 


Königin Wilhelmine von Holland in Belgien 


Brüſſel, 24. Mai. (DNB) Königin Wilhelmine 
von Holland traf Dienstag nachmittag mit einem Son⸗ 
derzug zu einem Staatsbeſuch in der belgiſchen Hauptſtadt 
ein. Sie wurde von König Leopold am Bahnhof feierlich 
empfangen. In Begleitung der Königin beſanden ſich mehrere 
hohe holländiſche Beamte, u. a. Außenminiſter Patijn. 
Auf dem Bahnhofsplatz hatte man einen Triumphbogen er⸗ 
richtet, die Häuſer waren mit den belgiſchen und holländiſchen 
Farben geſchmückt. Die Menge begrüßte die beiden Herrſcher 
mit freundlichen Zuruſen. Im Anſchluß an die Fahrt durch 
die Straßen Brüſſels empfing Königin Wilhelmine im Schloß 
von Brüffel das Diplomatiſche Korps. 

Der Beſuch der Königin dauert drei Tage. In der 
belgiſchen Kammer wurde anläßlich des Staatsbeſuches eine 
Adreſſe verleſen, in der die freundſchaftlichen Gefühle des 
belgiſchen Volkes gegenüber Holland zum Ausdruck gebracht 
werden. Die Botſchaft ſchließt mit dem Wunſch, daß die 
Tage des Staatsbeſuches dauerhafte Gefühle für das Wohl⸗ 
ergehen, Größe und die Sicherheit der Beiden Nationen brin · 
gen möchten. 
ä ———ů — — 


Selbſtmord Ernſt Tollers. 


Der von 1088 in Deutſchland bekannte jüdiſch⸗kommu⸗ 
niſtiſche Literat Ernſt Toller hat, wie die Polniſche Te⸗ 
legraphen⸗Agentur meldet, in feinem Newyorker Hotelzim⸗ 
mer Selbſtmord durch Erhängen begangen. 
Von Toller, der ſich der Gunſt der damals maßgeben⸗ 
den Kritikerkreiſe erfreute, und deſſen Stücke über viele 
Bühnen gingen, ſtammt u. a. das Kriegsſtück „Hinkemann“, 

. e ea ferner „Maſſe 
Menſch“, „Der entfeſſelte Wotan“, „Der Tag des Prole— 
tariats“ und „Hoppla, wir leben“. 

Gemäß feiner linksradikalen liberzeugung trat Toller 
im politiſchen Leben vor allem 1918 als Revolutions redner 
auf und war u. a. auch an der kommuniſtiſchen Revolte un⸗ 
ter Eisner in Bayern (Münchener Geiſelmord) beteiligt. 
Er war damals Mitglied der Münchener Räteregierung. 

Ern Toller wurde am 1. Dezember 1893 in Samot⸗ 
in w @uwehritrift geboren. Bis 1983 lebte er in Ber⸗ 
Tine. 


> 


zeigte zuletzt eine Geſchwindigkeit a 


Graf Ciano. 
Leben und Werk. 


Graf Galeazzo Ciand war es, der im Oktober 
1936 nach Berlin kam und von dort aus nach einer Rück⸗ 
ſprache mit dem damaligen Reichsaußenminiſter Fret⸗ 
herrn von Neurath zum Führer nach Berchtes⸗ 
gaden reiſte, wo die Grundzüge der deutſch⸗italieniſchen 
Achſenpolitik ins Leben gerufen wurden. Die italieniſche 
Außenpolitik hat zwar ſchon vor jenem Ciano-Beſuch im 
Zeichen der Zuſammenarbeit mit Deutſchland geſtanden. 
Auch zu der Zeit, in der Grandi oder Suvich die 
Außenpolitik Roms mitbeſtimmten, trieben Deutſchland und 
Italien eine gemeinſame Politik. Dies kam Europa erſt⸗ 
malig deutlich zum Bewußtſein, als Italien den Abeſſinien⸗ 
Krieg führte und Graf Ciando, der Schwiegerſohn des Duce, 
gemeinſam mit den Söhnen des Duce, mit Bruno und 
Vitlorio Muſſolini, faſchiſtiſche Kampfgeſchwader 
gegen den Negus befehligte. 

Die Paktunterzeichnung krönt gewiſſermaßen ein Werk, 
das nicht zuletzt der tatkräftigen Mitarbeit und den Weitblick 
des Grafen Ciano zu verdanken iſt. In der nicht⸗italieniſchen 
Welt hörte man zum erſten Mal den Namen des Grafen 
Ciano, als von feiner Heirat mit einer Tochter Muſſolinis 
geſprochen wurde. Dann kamen die großen Tage des 
Abeſſinien⸗Feldzuges, in denen das Geſchwader des Graſen 
zum Schrecken des Negus wurde und die Bombenangriffe der 
italienifchen Flieger unter dem Befehl Cianos außerordent⸗ 
lich viel zur Demoraliſierung der abeffiniihen Truppen und 
zur erfolgreichen ſchnellen Beendigung des großen Feldzuges 
beitrugen. 5 

Ehe italieniſche Truppen in Adua ſiegreich eindrangen, 
wirkte Graf Ciano in Rom als Staatsſekretär für 
Preſſe und Propaganda und wurde noch vor dem 
erſten Schuß durch königliches Dekret vom Unterſtaats⸗ 
ſekretär zum Propagandaminiſter ernannt. Es dauerte nach 
Kriegsende wenige Wochen, da berief der Duce ſeinen 
Schwiegerſohn auf einen der wichtigſten Poſten des neuen 
Imperium. Er machte den Propagandaminiſter, der in 
Abeſſinien ſeine kriegeriſche Feuertaufe erfolgreich beſtanden 
hatte, zum Außenminiſter. Bereits nach dreimonat⸗ 
licher Tätigkeit im Außenminiſterium trat dann Graf Ciando 
ſeine Reiſe nach Berlin und Berchtesgaden an, durch die 
Deutſchland und Italien ſich zu einem machtvollen und ge⸗ 
ſchloſſenen Faktor der Weltpolitik vereinigten, der die Ge⸗ 
ſchichte der letzten Jahre an erſter Stelle mitgeſchrieben hat. 

Wer den Grafen damals in Berlin und Berchtesgaden 
aus der Nähe beobachten konnte, wer im Vorjahr beim 
Wiener Schiedsgericht oder vor kurzem bei der Berein- 
barung des Mailänder Paktes mit dabei war, für den wird 
der Eindruck dieſes Mannes unauslöſchlich bleiben. Seine 
dunkle Uniform kleidet Ciando mit dem jungen und doch 
feſten und tatkräftig⸗entſchloſſenen Geſicht gut. Betont mus⸗ 
kulös und faſt athletenhaft wirkt ſeine breitſchultrige Figur. 
Knapp und abgehackt iſt ſeine Rede. Wort um Wort ſchnellt 
er ſeine Sätze hervor. In ihm vereinigen ſich der überlegte 
Diplomat, der friſche und jugendliche Menſch, der Sports⸗ 
mann und der echt italieniſche Edelmann in einer Perſon. 
Er weiß auch die Herzen an einem fremden Ort fofort zu 
begeiſtern und zu gewinnen. 


Anis 2 Rn 
Schuſchnigg nach wie vor in Wien. 

Aus Wien wird uns geſchrieben: 

In Dementierung anders lautender Nachrichten er⸗ 
fahren wir aus zuverläſſiger Quelle, daß ſich der frühere 
öſterreichiſche Bundeskanzler Schuſchnigg nach wie vor 
in Wien befindet. Ihm ſollen ſogar, wie wir ermitteln 
konnten, in der letzten Zeit weitere Erleichterun⸗ 
gen zugeſtanden worden ſein. Schuſchnigg befindet ſich bei 
beſter Geſundheit, auch unterliegt der private Familienver⸗ 
kehr keinerlei Beſchränkungen. Eine Veränderung ſeines 
Aufenthaltsortes iſt, wie wir hören, nicht geplant. 


Verhaftung eines früheren Wojewodſchaftsrat. 

In den polniſchen und ukrainiſchen Kreiſen in Wol⸗ 
hynien hat, wie der „Jluſtrowauy Kurjer Codzienny“ mit⸗ 
teilt, die Verhaftung des ehemaligen Wojewod⸗ 
ſchaftsrates beim wolhyniſchen Wojewodſchaftsamt 
Michal Chanenko einen großen Eindruck gemacht. 
Die Verhaftung erfolgte auf Antrag der Staatsanwaltſchaft 
in Rowno. Die Einzelheiten der Verhaftung werden 
noch geheimgehalten. Chanenko iſt mit prominenten Per⸗ 
ſönlichkeiten der ukrainiſchen Emigration im 
Auslande verwandt, u. a. mit dem ehemaligen Hetman 
der Ukrainer Skoropadſki. 


Der höchſte Turm Europas. 


Inmitten des Großdeutſchen Reiches, in Herzberg an der 
Schwarzen Elſter in Sachſen wurde in dieſen Tagen die 
neuc Anlage des Deutſchlandſenders mit einer An⸗ 
ſprache des. Reichspoſtminiſters Dr. Ohneſorge feierlich in Dienſt 
geſtellt. Dem repräſentativſten deutſchen Sender ſteht damit eine 
Anlage zur Verfügung, die es ihm geſtattet, allen durch die Neu, 
ordnung Mitteleuropas entſtehenden Aufgaben voll und ganz 
gerecht zu werden. Statt mit der bisherigen Leiſtung von 60 Hilo. 
watt wird jetzt mit 150 und vorausſichtlich im März nächſten Jahres 
mit 200 Kilowatt geſendet werden. Die Anlage beſteht aus inem 
ſelöſtſchwin genden Sendeturm mit einer Hölſe von 
325 Metern. Sie iſt zur Zeit das höchſte Bauwerk 
Europas. r 


* 


Fußkballkamuf Deutſchland gegen Irland 1:1. 


Bor 35 000 Zuſchauern trafen ſich om Dienstag abend die 
Mannſchoften Deutſchlands und Irlands zu ihrem dritten Fußball 
Länderkampf. Nachdem Deutſchland in der erſten Halbzeit 1:0 ge⸗ 
fuhrt hatte, trennten ſich die beiden Mannſchaften mit 1:1 umenı- 
ſchieden. 

— EEE EEE ErEnermar Er 


Meiſt ſtark wolkig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
noch meiſt ſtarke Bewölkung mit einzelnen gewittrigen 
Regenfällen bei wenig anſteigenden Temper 
turen an. £ 


Waſſerſtand der Weichſel vom 25. Mai 1939. 


Krakau = 2,56 (1,58), Zawichoſt + 2,66 (+ 1.87), Warſchau + 184 
+ 1.94), Plock + 160 (+ 1,76), Thorn + 2.22 (+ 23.0. 
Fordon + 233 (+ 2.37) Culm + 2% (320 +), Graudenz + 2,49, 
+ 239), Kurzebrak + — (+ 2,0, Piecke! + — (+18). 
e 5 (+ 1,91), Einlage + — (+ 258), Sciewenhori! 
— (+ 2.64). 
(In Klammern die Meldung des Vortages). \ 
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Was jagt Moskau zu den Genfer Beſprechungen? 


Zuſammenarbeit — ja, aber auf Gegenſeitigkeit! 


Der diplomatiſche Berichterſtatter des 
„Kurjer Polſki“ will intereſſante 
Kommentare zu den gegenwärtig ſchwebenden 
engliſch⸗ſowietruſſiſchen Verhand⸗ 
lungen erhalten haben. Aus ſowfjetruſſiſchen 
Quellen berichtet er folgendes: 

Die letzte Zeit brachte eine Reihe 
welche die Lage in Europa grundlegend umgeſtaltet haben. 

Die erſte Etappe war die Rede Hitlers und die zweite 

der Abſchluß des politiſch⸗militäriſchen Bünd⸗ 

niſſes zwiſchen Italien und Deutſchland. Die 
politiſchen Führer der Weſtſtaaten ſuchen allgemein den 


Nachweis zu liefern, daß dieſe beiden Ereigniſſe tatſächlich 


den Geſamtkomplex der internationalen Lage nicht beein⸗ 
flußt hätten. Dies iſt offenbar nicht wahr. In Wirklich- 


keit haben dieſe beiden Tatſachen die ganze politiſche Lage 


in Europa bedeutend verſchlechtert. Die Rede Hitlers hat 


durch zwei wichtige Abkommen und zwar das deutſch⸗ 
engliſche und das deutſch⸗polniſche einen Strich 


gemacht. Wer kann da behaupten, daß dies die Lage nicht 
geändert habe? g 


hat der 


Das deutſch⸗italieniſche Bündnis 
gegenwärtigen Kräfte verteilung in Europa 


einen eutſcheidenden Stoß verſetzt. 


Vor dem Abſchluß dieſes Abkommens führten Deutſchland 


und Italien zwar „parallele“ politiſche Aktionen, die zwar 
entgegen den geometriſchen Grundſätzen ſich ziemlich oft in 


. e beaneten, ſich aber nicht notwendig begegnen 
eee le e e 

ſogar den Plan, 
trennen und jeden der beiden Staaten vollkommen zu 
iſolieren. Dieſen Hoffnungen und Plänen hat man 
jetzt ein Ziel geſetzt. Es gibt nicht mehr zwei 
„parallele“ politiſche Richtungen. Jetzt wird es Europa nur 
mit einer einſeitigen allgemeinen und militäriſchen 
Politit, einer deutſch⸗italieniſchen Politik zu tun 


Moskauer 


von Ereigniſſen, 


er die Hoffnung, ja 
Stalien von Deutſchland zu 


haben, die ſich mit ihrer Schärfe, wie die Autoren ausdrück⸗ 


lich feſtſtellen, gegen Frankreich und England 


richtet. ; } 
Die Sowjetdiplomaten ſtellten des öſteren feſt, 
daß der augebliche Antikominternpakt Deutſch⸗ 
lands, Italiens und Japans eigentlich eine 
Mas ke ſei, unter der ſich ein Block der aggreſſi⸗ 
ven Staaten gegen England und Frankreich 
verberge. 


Aber man glaubte den Sowjetdiplomaten nicht, man lachte 
ſie aus. Jetzt iſt es jedoch allen klar, daß die Umgeſtaltung 
des Antikomintern⸗Paktes zwiſchen Deutſchland und Ita⸗ 
lten in ein militäriſch-politiſches Bündnis gegen England 


und Frankreich eine nicht mehr ſtrittige Tatſache iſt. Nach 


der Inbeſitznahme der Tſchechoſlowakei und Albaniens be⸗ 


deutet die Kündigung der beiden vorerwähnten Abkommen 


und der Abſchluß des deutſch⸗italieniſchen Bündniſſes wei⸗ 
tere Schläge für den Frieden Europas. FE . 
Alle dieſe Umftände ſchufen den Boden dafür, daß die 


demokratiſchen Staaten nach Wegen und Mitteln ſuchten, 


um eine „Einheitsfront des Friedens“ gegen die 
Entwicklung des „Angriffs“ zu bilden. Zu dieſem Zweck 
wurden Beſprechungen Frankreichs und Englands einerſeits 


und der Sowjetunion andererſeits über die Organiſierung 


einer wirkſamen „Friedensfront gegen den Angriff“ geführt. 
Auf dieſem Hintergrund entſtanden die unſinnigſten Ge⸗ 
rüchte über den Standpunkt der Sowjetunion gegen⸗ 
über dieſen Verhandlungen. Dem Sowjetverband ſchrieb 


man die Forderung zu, er wolle ein klares Militär 


bündnis mit England und Frankreich ab. 
schließen, je ſogar unverzüglich einer kriegeriſchen Aktion 
gegen die „Angreifer“ beitreten. Der Nachweis erſcheint 


überflüſſig, daß ſolche Pläne mit der Haltung der Sowfet⸗ 


union nichts gemein haben. . 
Der Somwietverband war ſtets der Anſicht und iſt dies 
auch werterhin, daß, wenn England und Frankreich wirklich 


eine Barriere gegen einen „Angriff“ in Europa bilden 
impllen, 

eine Einheitsfront der gegenſeitigen Hilfe 
vor allem zwiſchen den vier Hauptmächten in 


Europa England, Frankreich, Polen und der Sowjet⸗ 


union beigegeben werden muß, unter der Bedingung, daß 
dieie Staaten auf dem Grundſatz der Gegenſeitigkeit 
durch einen gegenſeitigen Hilfspakt die Sicherheit 
ser anderen Staaten in Oſt⸗ und Mitteleuropa garantieren, 
die unter der Drohung eines „Angriffs“ ſtehen. (Welche 
Staaten ſtehen denn unter der Drohung eines „Angriffs“? 
Schon Herr Rooſevelt hat mit folder Geſpenſterſeherek ine 
Abfuhr erlitten. D. R.) Man muß feſtſtellen, daß dieſe 
klare, ausdrücklich defenſive und „friedliche“ Haltung der 
Somjietunfon, die ſich auf den Grundſatz der Gegenſeitig⸗ 
keit und der gleichen Verpflichtungen ſtützt, bei England 


und Frankreich kein Verſtändnis gefunden hat. Be⸗ 
kanntlich trat England im Einvernehmen mit Frank⸗ 


reich mit Gegenvorſchlägen hervor. 


In ſeinen Vorſchlägen übergeht England die 
Frage des gegenſeitigen Hilfspaktes zwiſchen 
Frankreich, England und der Sowjetunion, 


von der Anſicht ausgehend, daß die Sowijetregierung 
England und Frankreich ſofortige Hilfe erteilen 
müßte, falls dieſe Staaten infolge ihrer Verpflichtungen 
gegenüber Polen und Rumänien in einen Krieg ver» 
wickelt werden ſollten. England übergeht dabei mit Still⸗ 
ſchweigen die Hilfe, die der Sowfetverband unſtrittig 
von England und Frankreich auf Grund der 
Gegenſeitigkeit erlangen müßte. Hieraus ergibt ſich eine 
ungünſtige Lage für die Sowjetunion trotz der gleichen Ver⸗ 
pflichtungen gegenüber England und Frankreich. 

Man ſagt, daß England und Frankreich, wenn 

ſie Polen und Rumänien verteidigen, damit die 

Weſtgrenze der Spwjetunion verteidigen. Dies 

iſt nicht mahr. 


deve eee eve eee d seeed e ee eee tee 


Gerade jetzt | 


muß man täglich die Zeitung leſen, darum 


| flofort die „deutſche Kundſchau in Polen“ 


fflür den Monat Ju ii beſtellen. 

Vor allem beſchränkt ſich die Weſtgrenze der Sowjetunion 
nicht auf Polen und Rumänien. Sodann — und das iſt 
das Wichtigſte! — verteidigen England und Frankreich, in⸗ 
dem ſie Polen und Rumänien Hilfe gewähren, ſich 
ſelbſt, nicht aber die Weſtgrenze der Sowjet⸗ 
union, da ſie einen gegenſeitigen Hilfspakt mit Polen 
haben, durch den dieſes verpflichtet iſt, England und 
Frankreich vor einem Angriff zu ſchützen. 
mänien anbelangt, ſo wird es auf Grund ſeines Bünd⸗ 
niſſes mit Polen mit dieſem marſchieren müſſen, 
es wird alſo faktiſch die Rolle eines vermittelnden Bundes⸗ 
genoſſen Englands und Frankreichs ſpielen. Anders ver- 
hält ſich die Sache mit der Sowjetunion. 


Der Sowjetverband, der weder einen gegen⸗ 

ſeitigen Hilfspakt mit England noch mit Frauk⸗ 

reich, noch mit Polen hat, müßte ſich zur Hilfe⸗ 

leiſtung allen drei Staatue gegenüber verpflich⸗ 

ten, ohne etwas dafür als Gegenleiſtung zu 

; erhalten. 

Denn im Augenblick eines Angriffs gegen die Sowjetunion 
wird der Sowjetverband einzig und allein auf die eige⸗ 
nen Kräfte angewieſen ſein. Und wiederum ergibt ſich eine 
für die Sowjetunion ungünſtige Lage. Premierminiſter 
Chamberlain ſprach wiederholt im Unterhaus von der 
Zuſammenarbeit, von einem Bündnis mit der Sowjet⸗ 
union. Aber eine Zuſammenarbeit fordert grundſätzlich 
volle Gegenſeitigkeit. 

Wo es keine Gegenſeitigkeit gibt, iſt auch eine 

wirkliche Zuſammenarbeit unmöglich. 


Molotows Werbegang. 


Der Verantwortliche der 
ſowjetruſſiſchen Außenpolitik. 

Der Nachfolger Litwinow⸗Finkelſteins in der Außen⸗ 
politik der Sowjetunion, der in dem Hin und Her der Ein: 
kreiſungsverhandlungen eine vielumredete Nolle ſpielt, iſt 
in Europa erſt in letzter Zeit öfters genannt worden. Der 
Name Molotom iſt ein Pſeudonym. Es wird bezeichnen⸗ 
derweiſe vom rufſiſchen Wort Molot abgeleitet, was „Ham⸗ 
mer“ bedeutet. In Wirklichkeit heißt der neue Außenkom⸗ 
miſſar Wiatſchiſlaw Michailowitſch Skriabin. 
Er iſt ſomit ein Namensvetter des letzten großen und zu⸗ 
gleich modernſten ruſſiſchen Komponiſten Skriabin, der auf 
dem Gebiete der ruſſiſchen Muſik neue Klangmöglichkeiten 
entdeckte und heiß umſtritten mitten im Kriege ſtarb. Es 
iſt freilich nicht anzunehmen, daß Skriabin⸗Molotow mit 
dem Muſiker verwandt iſt. Jedoch iſt die Identität der 
Namen ein intereſſanter Zufall. 

Wiatſchiſlaw Skriabin wurde in einem kleinen Ort des 
Gouvernements Wiatfa, am 9. März 1890 als Sohn 
eines Verkäufers in einem Lebensmittelgeſchäft geboren. 
Trotz ſeiner Armut gelang es dem Vater, dem Sohn eine 
verhältnismäßig gute Ausbildung zu geben, jo daß Wiat⸗ 
ſchiſflaw die Möglichkeit hatte, in Kaſan das Gymnaſium 
zur beſuchen. Als Fünfzehnjähriger trat er in die Sozial 
demokratiſche Partei ein. Er wurde mit einem 
wichtigen Auftrag im Jahre 1905 nach Petersburg ge⸗ 
ſchickt. An einem froſtklaren Jauuartag traf Wiatſchiſlaw 


Was Ru⸗ 


in der Hauptſtadt des Zarenreiches ein. Man ſchrieb ein 
Datum, das ſpäter hiſtoriſch werden ſollte, den 9. Januar. 
An dieſem Tage bewegten ſich graue Arbeitermaſſen in den 


Straßen der Zarenreſidenz. An ihrer Spitze ſchritt der 
abenteuerliche Pope Gapon, der, Polizeiagent, Spitzel 


und Revolutionär zugleich die Arbeiter zum Zarenpalais 
führte, um dort dem Zaren zu Füßen zu fallen und eine 
Anderung der Arbeitergeſetze zu erflehen. Der Groß 
fürft Nikolai Nikolaijewitſch, der von dem 
Unternehmen unterrichtet war, hatte jedoch Befehl gegeben, 
die Arbeiter auf keinen Fall in das Zarenpalais gelangen 
zu laſſen. So geſchäh es, daß auf die heranmarſchierende 
Menge geſchoſſen wurde. Wiatſchiſlaw Skriabin hatte 
ſich den Maſſen angeſchloſſen und entging knapp dem Tode. 
Er kehrte nach Kaſan zurück, wo er unter ſeinen Kame⸗ 
raden eine Reihe geheimer revolutionärer Zellen gründete. 

Als nach der Liquidierung der erſten Revolution des 
Jahres 1905 zahlreiche Revolutionäre nach Sibirien 
verbannt wurden, organiſierte Skriabin Geldſamm⸗ 
lungen für die politiſchen Gefangenen. Im 
April 1909 wurde der kaum Neunzehnjährige verhaftet, 
und zwar kurz vor dem Abiturienten⸗Examen. Er wurde 
nach dem im Norden gelegenen Gouvernement Golowda 
verbannt, allerdings nur auf drei Jahre. Im Jahre 
1911 ſehen wir Skriabin in Petersburg als Student der 
Techniſchen Hochſchule — er wollte Ingenieur 
werden. Aber auch hier beſchäftigte ſich Skriabin mehr mit 
revolutionärer Propaganda als mit ſeinem Studium. Er 
begann ſeine Wühlarbeit unter den Studenten, gründete 
revolutionäre Vereine, beſuchte Fabriken und wiegelte Ar⸗ 
beiter auf. Zugleich betätigte ſich Skriabin als Journaliſt. 
Er wurde Redaktionsſekretär in linksſtehenden Zeitungen. 

Seit langem hatte die Ochrana das Treiben Skriabins 
beobachtet. Zwei Jahre ſpäter wurde er zum zweiten 
Mal verhaftet, im Zuſammenhang mit der Auflöſung 
eines Studentenvereins, der ſich „Vereinigtes ſozialiſtiſches 
Studentenkomitee“ nannte. Die Strafe war verhältnis⸗ 
mäßig milde. Die Ochrana begnügte ſich mit einer Aus⸗ 
mweiſung Skriabins aus der Hauptſtadt. Der 
Ausgewieſene hielt ſich jedoch weiter in der Nähe auf und 
befand ſich bei Ausbruch des Weltkrieges ſchon wieder in 
Petersburg. 

Inzwiſchen hatte Skriabin Lenins Lehren in ſich 
aufgenommen. Die Spaltung der Sozialdemokraten in 
Menſchewiſten und Bolſchewiſten hatte ſich bereits vollzogen. 
So konnte Skriabin, der in der Partei jetzt den Namen 
Molotow führte, mehrere aktive bolſchewiſtiſche Gruppen 
ins Leben rufen, und zwar in Muskau. Erſt im Jahre 
1915 griff die Ochrana energiſch zu und verbannte 
Molotow nach Sibirien. Im nächſten Jahre gelang 
es ihm, aus Sibirien zu fliehen. Er kam gerade im März 
1917 in Petersburg an. Die Revolution war eben aus⸗ 
gebrochen. Molotow übernahm die Leitung der 
Petersburger Kommuniſtiſchen Partei und 


wurde Redakteur der „Prawda“, des offiziellen 
Organs der Bolſchewiſten. 
Im Jahre 1921 wurde Molotow von Lenin zum 


Sekretär im Zentralkomitee der Kommu⸗ 
niſtiſchen Partei ernannt und zum Stellver⸗ 
treter Stalins als Generalſekretär der Partei. 
Drei Jahre ſpäter iſt er Mitglied des Politiſchen 
Büros und Leiter der kommuniſtiſchen Inter⸗ 
nationale. Nach der Abſetzung Rykows im Jahre 1930 
wurde Molotow Geſchäftsführer im Rat der 
Volkskommiſſare. 

Molotow hat in ſeiner amtlichen Eigenſchaft einige über: 
raſchende Anordnungen getroffen. Er ſtellte die Rangſtufen 
im Offizierkorps wieder her, führte Strafen für Sittlich⸗ 
keitsverbrechen ein und erſchwerte die Scheidung. Sein 
Privatleben iſt einwandfrei. Molotow raucht nicht, trinkt 
nicht, ißt kein Fleiſch, trägt ſaloppe Kleidung und führt, 
wie man behauptet, ſogar ein glückliches Familienleben. 


Briefkasten der „Deutſchen Rundſchau“. 


M. 1. Sie können Zubehör zu einem Grundſtück, d. 9. Sachen, 
deren Wegnahme das Grundſtück ſchädigen oder emtmerten 
würden, nicht abgeſondert von dem Grundſtück pfänden. Zum 
Beiſpiel können Sie einem Landwirt nich. die Pferde wegnehmen 
laſſen, die zur Beſtellung feiner Wirtſchaft unentbehrlich ſind. 
Dagegen können Sie überzähliges lebendes und totes Inventar 
pfänden, wie etwa Schweine, auch Pferde, wenn davon mehr vor⸗ 
handen find, als gebraucht werden. 2. Die Zinſen für 1933 ſind 
verfährt, die anderen noch nicht. 3. Einen Rechtsanwalt können 
wir Ihnen nicht empfehlen, das tun wir grundſätzlich nicht“ 
4. Allgemein möchten wir zu Ihrer Anfrage bemerken, daß der 
Schuldner, wenn Sie Zwangsmaßnahmen gegen ihn ergreifen, ſich 
vermutlich ſofort an das Schiedsamt wenden wird, um ſich die 
die Vorteile zu ſichern, die das Entſchuldungsgeſetz bietet. 

Maximilian. Das polniſche Strafrecht macht einen Unterſchled 
zwiſchen öffentlichen Rechten und bürgerlichen Ehren rechten, zu 
deren Verluſt das Gericht in einem Strafverfahren den Ans 
geklagten verurteilen kann. Praktiſch iſt die Aberkennung der 
öffentlichen Rechte bei weitem ſchwerer als die Aberkennung der 
bürgerlichen Ehrenrechte. Denn der Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte hat nur den Verluſt von Ehrentiteln, Orden und 
Abzeichen ſowie die Unfähigkeit, ſolche Ehrenzeichen zu erlangen, 
zur Folge, während der Verluſt der öffentlichen Rechte den Verluſt 
aller Rechte im öffentlichen Leben zur Folge hat; der Verurteilte 
verliert das aktive Wahlrecht zu den öffentlichen Körperſchaften, 
und darf kein öffentliches Amt bekleiden. 5 - 

„Maiglöckchen.“ Dazu find Sie nicht verpflichtet. 
gerichtliche Entſcheidung beantragen. 
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Deinen Erfolgen in Obige Linien bedienen bequeme, neue Autobusse, Luxuswagen mit Radio- 


Installation für Ausflüge und Extrafahrten. 


(Pommereller Tageblatt) 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Freitag, 26. Mai 1939. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
25. Mai. 


Raubüberfall — im Gerichtskorridor ausgeheckt, 

im Gerichtsſaal geſühnt. 

Ein trauriges Zeitbild bot eine Verhandlung 
nor der verſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts. Zu verantworten hatten ſich der erſt 15jährige 
Tadeuſz Oftromwicki, der 19jährige Franeiſzek Loſſek 
und der 18jährige Stefan Martek, ſämtlich von hier. Die 
Angeklagten, von denen Oſtrowieki und Martek vorbeſtraft 
ſind, wurden aus dem Unterſuchungsgefängnis dem Gericht 
‚ur Verhandlung vorgeführt. 


Die Anklageſchrift 

legt allen drei Angeklagten zur Laſt, daß ſie am 27. Februar 
d 3 in den Abendſtunden einen Raubüberfall auf 
die 54jährige Frau Marta swiderſka, Inhaberin eines Ko⸗ 
lonialwarengeſchäfts in der Thornerſtraße 94, verübt haben. 
Mit welcher Kaltblütigkeit und Roheit die jugendlichen 
Banditen, insbeſondere die Angeklagten Oſtrowieki und 
Loſſek, dabei zu Werke gingen, beweiſt der Tatbeſtand dieſes 
Prozeſſes. 2 5 

Wenige Tage vor dem Überfall kamen die Angeklagten 
im Korridor des hieſigen Bezirksgerichts zuſammen. Hier 
entſtand der Plan. die Frau Swiderjfa zu überfallen, da die 
Burſchen in Erfahrung gebracht hatten, daß dieſe angeblich 
den Erlös für eine kurz vorher verkaufte Gaſtwirtſchaft, in 
Höhe von 2000 Zloty, in ihrem Geſchäft aufbewahre. Dieſes 
Geld in ihren Beſitz zu bringen, um damit nach Frankreich 
zu fliehen, war die Triebfeder, welche die jungen Menſchen 
zur Ausübung ihres Planes verleitete. Die Rollen zwiſchen 
den dreien wurden dabei genau eingeteilt. Oſtrowieki über⸗ 
nahm, obwohl an Jahren der jüngſte, aber an Kräften ſei⸗ 
nen beiden Freunden überlegen, die Aufgabe, die Frau 
niederzufchlagen, wobei ihm Loſſek behilflich ſein ſollte, wäh⸗ 
rend Martek vor dem Geſchäft Schmiere zu ſtehen hatte. 
Nachdem der Plan in allen Einzelheiten feſtgelegt war, 
ſchritten ſie zur Ausführung desſelben. Kurz nach 6 Uhr 
abends ſuchten Oſtrowieki und Loſſek das Kolonialwaren⸗ 
geſchäft, in dem Frau S. allein anweſend war, auf. Der 
Augeklagte Loſſek verlangte einen halben Liter Petroleum, 
den die Inhaberin nichtsahnend in die ihr gereichte Flaſche 
einzufüllen ſich anſchickte. In dem gleichen Augenblick, als 
ſie den beiden den Rücken zukehrte, erhielt ſie mit einem 
ſtumpfen Gegenſtand, wie es ſich ſpäter herausſtellte mit 
einer Flaſche, einen kräftigen Schlag über den Kopf. Ob⸗ 
wohl halb betäubt, machte ſie eine Kehrtwendung nach den 
Tätern zu, um ſofort einen zweiten Schlag mit der Flaſche 


gegen die Stirn zu erhalten. Trotzdem brach die Frau nicht 
zufammen, ſondern ſetzte ſich mit allen Kräften den auf fie 


eindringenden Banditen zur Wehr, wobei ſie laut um Hilfe 

ef. Die Täter zogen es nun vor, 1 Ba in eiliger Flucht 

Der Polizei gelang es, die Banditen in den An⸗ 
zu ermitteln und feſtzunehmen. 

Alle drei ſind vor Gericht geſtändig. Von beſon⸗ 
derem Intereſſe ſind die Ausſagen des Angeklagten Martek. 
Danach hatte Oſtrowieki urſprünglich die Abſicht, einen 
Dolch mitzunehmen und ſich zu beiden Komplicen geäußert, 
daß, falls die Flaſche nicht genügen ſollte, er den Dolch ge⸗ 
brauchen werde. Er, Martek, und Loſſek hatten ihm jedoch 
davon abgeraten. Aus den Zeugenausſagen, insbeſondere 
des Vaters des Angeklagten Oſtrowieki, geht hervor, daß 
ſein Sohn bereits mit 14 Jahren des öfteren total betrun⸗ 
ken nach Hauſe gekommen ſei! Angeblich hätte der Ange⸗ 
klagte Martek auf ſeinen Sohn einen ſchlechten Einfluß aus⸗ 
geübt. Nach Schluß der Beweisaufnahme verurteilte das 
Gericht den Oſtrowieki zum Aufenthalt in einer Beſſerungs⸗ 
anftalt, den Loſſek und Martek zu je vier Jahren Ge⸗ 
fängnis und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
für die Dauer von fünf Jahren. . 


Er 


$ Freiſpruch. Am 16. Januar d. J. wurde die Sw. 
Tlorjana (Alexanderſtr.) 9 wohnhafte Helena Szezodrowſka 
im Hausflur von einem Unbekannten überfallen. Sie 
erhielt plötzlich, als ſie das Haus betrat, einen kräftigen 
Stoß vor die Bruſt, ſo daß ſie hinſtürzte, worauf ihr der 
Mann eine Handtaſche mit 20 Zloty Inhalt raubte. Die 
von der Polizei eingeleitete Unterſuchung führte zur Ver⸗ 
haftung des 2ljährigen Arbeiters Zygmunt Reckwald, 
der ſich jetzt vor der verſtärkten Strafkammer des hieſigen 
Bezirksgerichts zu verantworten hatte. Der Angeklagte 
bekennt ſich vor Gericht nicht zur Schuld und beſtreitet 
entſchieden, die Szezodrowſka überfallen und beraubt zu 
haben. Da auch die Sz. als einziger Zeuge vernommen, in 
dem Angeklagten den Täter nicht erkennen konnte, wurde 
dieſer vom Gericht von dem ihm zur Laſt gelegten Vergehen 
freigeſprochen. 2 

In einem Prozeß wegen Beleidigung des Herrn 
Staatspräſidenten hatte ſich vor der verſtärkten Strafkam⸗ 
mer des hieſigen Bezirksgerichts der in Labiſchin wohnhafte 
Kaufmann Julian Giyda zu verantworten. Die Anklage: 
ſchrift legt ihm zur Laſt, daß er am 4. November v. J. meh⸗ 
rere Flugzettel, in denen der Herr Staatspräſident und die 
Regierung beleidigt wurden, ſowie zum Boykott der Seim⸗ 
wahlen aufgerufen wurde, verteilt habe. Nach Verleſung 
der Anklageſchrift beſchließt das Gericht auf Antrag des 
Staatsanwalts, die Verhandlung unter Ausſchluß der 
Of fentlichkeit weiter zu führen. Nach Wiederherſtel⸗ 
lung der Sfſentlichteit gab das Gericht das Urteil bekannt, 
das für den Angeklagten auf ſieben Monate Gefäng⸗ 
nis mit dreikährigem Strafaufſchub lautete. 

$ Wegen Betruges hatte ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 


gericht der 47jährige, hier wohnhafte Kaufmann Walenty 


Dolata zu verantworten. Der Angeklagte hatte an eine 
Reihe von Perſonen Staatliche Darlehns⸗Obligationen des 
Zaftad Kredntowy in Krakau verkauft, bezw. Beſtellungen 
auf die betreffenden Obligationen angenommen, ohne hiex= 
zu berechtigt zu fein, Für die Abſchlüſſe ließ ſich D. klei⸗ 
nere Geldbeträge auszahlen. Vor Gericht iſt der Ange⸗ 
klagte in vollem Umfang geſtändig und führt zu ſeiner Ver⸗ 
teidigung an, daß er früher Vertreter des oben genannten 
Bankinſtituts war und nach ſeiner Entlaſſung in große Not 
geraten ſei. Das Gericht verurteilte ihn zu ſechs Monaten 
Gefängnis mit dreijährigem Strafaufſchub. 


Wagens kümmerte ſich jedoch nicht um ſein Opfer, ſondern 


§ Auto in Brand geraten. Am Mittwoch abend wurde 
die Feuerwehr nach der Automobilwerkſtatt Niedbalfki, 
Jagiellonſka (Wilhelmſtraße) 20 gerufen. Dort war, wahr⸗ 
ſcheinlich infolge von Unvorſichtigkeit, ein Auto in Brand 
geraten. Da das Feuer rechtzeitig bemerkt wurde und die 
Wehr augenblicklich erſchien, war der Brand in kurzer Zeit 
gelöſcht. Nur ein Sitz im Innern eines Autos iſt durch das 
Feuer vernichtet worden. 

8 Gewiſſeunloſer Chauffeur. 
wurde auf der Jagiellonſka (Wilhelmſtraße) die Frau Sta⸗ 
niſtawa Iwanſka, Szezeeinſka (Verl. Rinkauerſtraße) 10, 
von einem Perſonenauto angefahren. Der Chauffeur des 


Am Mittwoch nachmittag 


flüchtete. Die Frau hat jo ſchwere Kopf» und Körperver⸗ 
letzungen erlitten, daß ſie in das Städtiſche Krankenhaus 
gebracht werden mußte. 

§ Ein Brand entſtand am Mittwoch gegen 17 Uhr in 
der Wohnung von J. Koſtak, Boecianowo (Brenkenhoff⸗ 
ſtraße 9. Er konnte aber durch die Bewohner ſchnell ge— 
löſcht werden. \ 

§ Zwei Motorräder an einem Tage geſtohleu. Adolf 
Zielinſki, Dhuga (Friedrichſtraße) 31, hatte ſein Motorrad 
vor einem Lokal in derſelben Straße ſtehengelaſſen. Als 
er nach einiger Zeit zurückkam, mußte er 
feſtſtellen, daß es von unbekannten Tätern entführt worden 
war. — Auch K. Nyka, Bielieka (Beelitzerſtraße) 33, mel⸗ 
dete der Polizei, daß man ihm ein Motorrad entwendet 
habe. Hier gelang es, den Täter feſtzunehmen. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Sängerortsgruppe. Heute, Donnerstag, 8 Uhr, Frauenchor, 9 Uhr, 


Männerchor. Pünktlich und vollzählig. 1544 
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Graudenz (Grudziadz) 


x Die Woche des Handwerks“, die vom 18. bis zum 
25. Juni d. J. in Pommerellen ſtattfindet, war, ſoweit es die 
für Graudenz vorgeſehenen Veranſtaltungen betrifft, Gegen⸗ 
ſtand von Beratungen des Rats des hieſigen Handwerks. 
Dazu waren zahlreiche Innungsobermeiſter erſchienen. 
Während der Handwerkswoche, die unter dem Protektorat 
des pommerelliſchen Wojewoden ſtehen wird, ſoll eine Aus⸗ 
ſtellung von Lehrlingsarbeiten veranſtaltet werden. An 


Nur eine große, beſt informierte Zeitung 
kann 


der Wegweiſer 
durch die Wirren unſerer erregten Tage fein. 
Daher fofort für Juni die 
„Deutſche Rundſchau in Polen“ 

beſtel len! 5 


Bir 


dieſer Ausstellung ſollen, jo wurde zum Ausdruck gebracht, 
die Lehrlinge der Meiſter aller Innungen teilnehmen, um 
ihr praktiſches Können zu zeigen. Beſprochen wurde das 
Programm der Woche, das mit einem Gottesdienſt in der 
Pfarrkirche beginnen und mit einer Feſtakademie ſchließen 
ſoll. 


Thorn. 


Hochwertige Stoffe 


für Frühjahrs⸗Kleidung 


jegli t 5 i 
jeglicher Art finden Sie bei 5 3 Justus Wallis, 


W. Grunert, Torun, el. 19-90, 1 Torun. Szeroka 34. 
Kirchliche Nachrichten 


Sonntag, den 28. Mai 1939 (Pfingften‘, 


Härten 


zu haben bei 


Honfirmations- 


Nr. 119. 


x Geftohlen wurde dem Landwirt Tadeuſz Dembek 
aus Skarſchewo (Skarſzewy), Kreis Graudenz, vom Hof des 
Hauſes Tuſcherdamm (Pierackiego) 44 fein 120 Zloty Wert 
beſitzendes Fahrrad. Ferner wurden der in demſelben Hauſe 
wohnenden Frau K. Balon aus einem Schuppen fünf 
Hühner im Werte von 15 Zloty entwendet. * 

x Junge Straßenräuber. Am Dienstag abend gegen 
21% Uhr entriß in der Grabenſtraße (Groblowa) ein etwa 
17—18 Jahre alter Burſche, der ſich in Geſellſchaft eines 
gleichaltrigen Genoſſen befand, einer Frau ihre Handtaſche 
(oder Aktentaſche, was unſer Gewährsmann in der man⸗ 
gelnden Helligkeit nicht genau beobachtete), und entlief da⸗ 
mit. Die beſtürzte Beſtohlene wandte ſich an einen dort 
des Weges kommenden Mann um Hilfe, und dieſer ging zu 
dem Kumpan des entlaufenen Täters, um ihn zur Rede zu 
ſtellen. Dieſer nahm aber eine drohende Haltung an, be⸗ 
gann kampfbereit ſeine Jacke auszuziehen und ließ einige 
freche Bemerkungen fallen. Angeſichts deſſen verzichtete der 
Mann auf ein weiteres Eingreifen. * 

x Schwerer Verkehrsunfall. Als am Dienstag der in 
Michelau (Michele) wohnhafte, bei der Firma Otto Kahrau 
hierſelbſt beſchäftigte 34jährige Tiſchlergeſelle Ewald Fauſt 
per Rad ſeiner Arbeitsſtelle zu fuhr, kam ihm auf der 
Eiſenbahnbrücke ein Gdingener Laſtauto entgegen. Vor dem 
Radfahrer wurde von einem Manne eine Kuh dem Bahn⸗ 
hof zugetrieben. Als ſich Fauſt neben der Kuh befand, ſoll 
das Tier beim Überholen durch den Radfahrer etwas un⸗ 
ruhig geworden ſein und vielleicht den Radler an das in⸗ 
zwiſchen herangekommene Laſtauto gedrückt haben. Jeden⸗ 
ſalls ſchlug dieſer mit vollſter Wucht an den Türdrücker des 
Autos, ſtürzte vom Rade und erlitt äußere Verletzungen 
an beiden Kopfſeiten, einen zweifachen Bruch des linken 
und eine Beſchädigung des rechten Armes. Beſinnungslos 
und blutüherſtrömt blieb der Verunglückte liegen. Ein 
ebenfalls bei der Firma Kahrau Beſchäftigter, der die Stelle 
paſſieren wollte, ſorgte dafür, daß der Verletzte ſchnellſtens 
ins Krankenhaus geſchafft wurde, wo er erſt am folgenden 
Tage zeitweiſe die Beſinnung wieder erlangte. Von der 
Wucht des Anpralls des Radlers an den Autodrücker zeugt 
die Tatſache, daß der Drücker dabei verbogen wurde. 15 
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Thorn (Torun) 


* Selbſtmord verübt hat am Montag in ſeiner Wohnung 
in der Rybaka 21 durch Erhängen der 35jährige Beamte des 
Pommereller Wojewodſchaftsamtes Mieczyſtaw Wofdeeki. 

* Drei Warſchauer Einbrecher auf der Anklagebank. 
Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts hatten 
ſich drei Warſchauer Einbrecher und zwar Moſzek Mur, 
Srul Wolfowicz und Jankiel Feldt, die zu einer Gaſtpelz⸗ 
reiſe nach Thorn gekommen waren, zu verantworten. Die 
Angeklagten hatten Anfang d. M. bei dem hier Kra⸗ 
ſzewſkiego 56 wohnhaften Goronſki einen Einbruch verübt 
und dabei einen Photvapparat, zwei Herrenanzüge und einen 
Sommermantel erbeutet. Einen zweiten Einbruch verübten 
fie bei dem in der Moſtawa 11 wohnhaften Konkolewſki. 
Das Gericht verurteilte den bereits 10 mal vorbeſtraften 
Mur und den gleichfalls mehrfach vorbeſtraften Wolfowiez 
zu je vier Jahren Gefängnis, ſowie den dritten Angeklag⸗ 
ten Feldt zu zwei Jahren Gefängnis. 1 

* Wegen Beleidigung des polniſchen Volkes hatte ſich 
vor dem hieſigen Bezirksgericht der in Graboein wohnhafte 
Leon Adamkiewicz zu verantworten. A. iſt außerdem 
angeklagt, die Vorzüge der deutſchen Armee gelobt zu haben. 
Das Gericht verurteilte den Angeklagten nach durchgeführ⸗ 
ter Beweisaufnahme zu ſechs Monaten Gefängnis. * 


Graudenz. 


Stadtmiſſion Graudenz 
Ogrodowa 9—11. 
Pfingſtſonntag vorm. um 
9 Uhr Morgen⸗Andacht, 
nachm. um 5 Uhr Jungs 
mädchenſtunde, ½7 Uhr 
abends Pfingſtfeier, um 
%8 Uhr abends Jüng⸗ 
lingsſtunde. Am Single 
montag morgens 9 © 
Morgenandacht. — Diens⸗ 
tag nachm. 3 Uhr Frauen⸗ 
ſtunde. Am Donnerstag 
nachmittag um ½5 Uhr 
Kinderſtunde, abends um 


Am Pfingstsonnabend, d. 27. Mai 


bleiben unsere Schalter 


geschlossen. 


N 


Be 


T 
fei 


Altſtadt. 1. Feiertag 
vorm. um 10 ¾ Uhr Feu⸗ 
Gottesdienſts, danach Kin. 
dergottesdienſt. 

St. Georgenkirche. Am 
2. Feiertag vorm. 10 Uhr 
Seiigottesdienfi*. 
Evangl.⸗luther. Kirche 
(Bacheſtr., Strumylowa 8). 
I, A ge vorm. um 
10 Uhr eitgottesdienft*. 
2. Pfingſttag vorm. um 
10 Uhr Feſtgottesdienſt* in 
Polichno⸗Hauland. 


Chriſtl. Gemeinſchaft. 
orun (Bayernkapelle), 
Bawarczykow 5. 1. Feier 
tag nachm. 5 Uhr Pfingſt⸗ 
feier, danach Jugendbund⸗ 
ſtunde. Am Freitag um 
5 Uhr nachmittags Bibel⸗ 
ſtunde. 

Culmſee: Erſten Feier⸗ 
tag nachm. um ½3 Uhr 
Pfingſtfeier. 
Böſendorf: 1. Feiertag 
abends ½8 Uhr Pfingſt⸗ 
eier. 

Gurske. Erſten Feiertag 
vorm. 9 Uhr Feſtgottes⸗ 
dienſtwn. Am 2. nt 
vorm. um 9 Uhr Prüfung 
der Konfirmanden. 
Podgorz. J. Feiertag 
vorm. 11 Uhr Gottes» 
dienſt mit Konfirmanden. 
prüfung. 5 
Nudak. Seiten Feiertag 
vorm. um 9 Uhr Gottes- 
dienſt. 


Neſſau. Am 1. Feiertag 


* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


Rogau. Am 1. Pfingſt⸗ 


nachm. 3 Uhr Eottesdienſt, tag vorm. 11 Uhr Gottes⸗ 
anſchließend Kinder gottes | dienft*, 


dienſt. 
Ottlotſchin. 2. Feiertag 
vorm. um 9 Uhr Gottes» 
dienſt. 2 
Sachſenbrück. 2. Feier 
tag vorm. 11 Uhr Gottes⸗ 
"Neubrub. . Fete 
eubruch. I. Feiertag 
nahm. um 3 Uhr Feſt⸗ 
gottesdienſt, um 4 Uhr 
Kindergottesdienſt. 
Gr. Böſendorf. Am 
1. Pfingſtfeiertag vorm. 
9 Uhr Hauptgottesdienſt“, 


um 10%, Uhr Kinder⸗ A 


eiertag vorm. um 9 Uhr 

ottesdlenſts in Penſau. 

Rentichtau. 1. Feiertag 
vorm. um 10 Uhr Gottes: 
dienſtr. Am 2. Feiertag 
nachm. 2 Uhr Prüfung 
der Konfirmanden. 

Hohenhauſen. 1. Leier · 
tag nachm. 3 Uhr Gottes⸗ 
dienſt. 

Luben. Am 2. Feiertag 
vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, 
danach Kindergortesdienſt. 

Damerau, 2. Feiertag 
nachm um 3 Uhr Gottes» 
dienſtvx. 

Oftro metzko. 1. Pfingſt⸗ 
feiertag vorm. um 10 Uhr 
Gottesdienſté. 

Goitgan, Am 1. Püngſt⸗ 
feiertag vorm. um 9 Uhr 
Gottesdienſts. 


aeg Am zweiten 


Gramtſchen. 1. Pfin 
tag nachm., um 3 
Gottesdienſtw. 

Leibitſch. 2. Pfingſttag 
vorm. um 8 Uhr Gottes⸗ 


dienft*, 
Grabowitz. 2. Pfingſt⸗ 


tag vorm. 11 Uhr. Gottes⸗ 


dienſtw. 

Culmſee. 1. Feiertag 
vorm. um 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt unter Teilnahme 
aller Mitglieder der lirch⸗ 
lichen Körperſchaften. — 
m 2. Feiertag vorm. 
8 Uhr Gottesdienſt. 

Seglein. Am 1. Feiertag 
nachm. um 2 Uhr Gottes⸗ 
dienſt unter Teilnahme 
aller Mitglieder der kirch⸗ 
lichen Körperſchaften. 

Lulkau. Am 2. Feiertag 
vorm. 10 Uhr Gottes» 
dienſt und Einſegnung“ 


alte 
Uhr 


Danziger Privat-Actien-Bank 
Filiale Grudziadz 


Danziger Raiffeisenbank 
30 . z o. o. Flllale Grudzigdz 


Deutsche Volksbank, 


Bank Spöldz. z o. o. 
oddziat W Grudziadzu. 0 


Kirchliche Nachrichten 
Sonntag, den 28. Mai 1989. (Pfingiten), 
bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


Evangl. Gemeinde, 
Graudenz. I. Pfingſt⸗ 
feiertag morgens 6 Uhr 
Gottesdienſt, Pfr. Gürtler, 
vorm. um 10 Uhr Hottes⸗ 
dienſt, Pfr. Kuhl Leſſen. 
Am 2. Pfingſtfeiertag um 


unter Teilnahme aller 10 Uhr vorm. Gottes⸗ 
Mitglieder der lirchlichen dienſt, mutiewit 
e ſt, Pfr. Konukiewitz. 


Brieſen. Erſten Pfingſt⸗ 
feiertag vorm. um 10 — 
Gottesdienſtx, 11ſ½ U 
Kindergottesdienſt. 

Rheinsberg. 1. Feier⸗ 
tag nachm. 2 Uhr Gottes» 
diente. 5 

Arnoldsdorf. 2. Geier» 
tag vorm. 10 Uhr Leſe⸗ 
gottesdienſt und Kinder⸗ 
gottes dienſt. 


rü 


Piaſken. Erſten Pfingſt⸗ 
ſeiertag vorm. um 10 Uhr 
Feſtgottesdienſt, 
tler. 

Mockrau. Pfingſtſonn⸗ 
tag vorm. 10 Uhr Gottes- 
dienſt Einſegnung)s, Nor 
nutiowitz. 

Nitzwalde. Am fin 
ſonntag vorm. um iv Uhr 
Gottesdienſt, Meßlin. 


Klodtken. Am zweiten 
Pfingſttag vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, Meßlin. 
Gruppe. 1. Pfingſtta 
vorm. 10 Uhr Gottes- 
dienſt. 5 

Dragaß. 2. Pfingſttag 
vorm, um 10 Uhr Gottes⸗ 
dien. 


Rehden. Erilen Feier⸗ 


Pfarrer tag vorm. 10 Uhr Goltes» 


dienſer, vorm. ½ 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. — Am 
2. Feiertag vorm. 8 Uhr 
Prüfung der Konſirmem⸗ 
den. 

Rebwalde. 2. Feierta⸗ 
vorm. um 10 Uhr Ein⸗ 
ſeg nung. 


½8 Uhr Bibelſtunde, ans 


ſchließend Geſchwiſter⸗ 
ſtunde. 

Treul: Am 1. Feiertag 
5 um 2 Uhr Pfingſt⸗ 
eier. 

Schönbrück: 1. Feiertag 


En um 10 Uhr Pfingſt⸗ 
eier, \ 
Hilmars dorf: Zweiten 
Feie nachm. 3 Uhr 
Pfing ſtfeier. ; 
Eiſelau: Am 2. Feiertag 
nachm. um 3 Uhr Pfingſt⸗ 
feier. 

Schwetz. Am 1. Feiertag 
Ne Wuhr Golde ientt, 
?, Feiertag vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. 

Dulzig. Am 2. Feiertag 
vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. 

Tuchel. 1. Pfingſtfeier⸗ 
tag vorm. um 10 Uhr 
Predigtgottesdienſt, Pfar. 
Fuchs. 

Kenſau. Am 1. Pfingſt 
feiertag vorm. um 8 Uhr 
Predigtgottesdienſt, Pfar. 
Fuchs. 5 . 

Swig, Am 2. Pfingſt⸗ 
feiertag vorm. um 10 Uhr 
Predigtgottesdienſt, Pfar. 
Fuchs. 


Konitz (Chojnite). 


Cvangeliſche Kirchen⸗ 
semeinde, Am 
fingitleiertag vorm. um 
Ahr Vredigtanttess 


dienſtͤk. Am 2, Pfingſt. 
feiertag kein Sokteobienfe 
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* Wegen Stromdiebſtahls hatte ſich vor dem Burggericht 
die Inhaberin des Pelzgeſchäfts in der Kröl. Jadwiga, Faiga 
Abbe zu veräntworten. Die Angeklagte hatte elektriſchen 
Strom entwendet, wofür ſie jetzt vom Gericht zu ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis und zu einer Geldſtrafe von 100 Zloty 
verurteilt wurde. Für die Gefängnisſtrafe erhielt ſie einen 
zweijährigen Strafaufſchub. ke 

er A 


Dirſchau (Tczew) 


de Bei dem hieſigen Standesamt wurden in der Zeit 
vom 1.—30. April d. J. 49 Geburten gemeldet (21 weiblichen 
und 28 männlichen Geſchlechts). Trauungen wurden 25 ge- 
ſchloſſen. Geſtorben ſind acht Männer, ſieben Frauen und 
13 Kinder. 

* Paddelboot auf der Weichſel gekentert. Am Mittwoch 
unternahmen die 18jährigen Gymnaſiaſten Smufala und 
Jabtonowſki mit einem Paddelboot eine Fahrt auf der 
Weichſel. Als ſich das Boot, auf dem die beiden ein Segel 
geſetzt hatten, in der Nähe von Zeisgendorf befand, kenterte 
es plötzlich. Glücklicherweiſe wurde der Vorfall von dem 
12jährigen Arendt und den Brüdern Pawelezyk, 
15 und 12 Jahre alt, geſehen. Augenblicklich machten die 
drei tapferen Jungen einen Fiſcherkahn los und konnten ſo 
den Ertrinkenden zu Hilfe kommen. 

de Vor dem hieſigen Burggericht hatten ſich der 34jährige 
Michael, der 31 Jahre alte Anton, die 26jährige Stefania und 
der 18jährige Edmund Ziegert aus Rokittken, hieſigen 
Kreiſes, zu verantworten. Sie waren angeklagt, Joſef 
Stefanſki geſchlagen zu haben. Es erwies ſich jedoch vor 
Gericht, daß ſich nur der Alteſte und Jüngſte der genannten 
Familie an der Schlägerei beteiligt hatten. Beide wurden 
zu je einem halben Jahr Gefängnis mit vier Jahren Be⸗ 
währungsfriſt verurteilt. Die übrigen wurden von Schuld 
und Strafe freigeſprochen. 

de Feſtgenommen wurden von der Kriminalpolizei Paul 
Bar und Piotrowſki, die eines Raubüberfalls verdächtig 

nd. 

de Gefunden würde ein Füllfederhalter und Geld. Die 
rechtmäßigen Eigentümer können ſich im Magiſtratsbüro, 
Zimmer Nr. 9, melden. 

de Wegen illegalen Greuzübertritts wurde vom hieſigen 
Burggericht K. Swiderſki zu zwei Wochen Arreſt verurteilt. 

* 


de St. Georgenkirche. 1. Pfingſtfeiertag, den 28. Mai, 
10 Uhr: Feſt⸗Gottesdienſt, danach Prüfung; 12 Uhr: Frei⸗ 
toufen; 3 Uhr: Erbauungsſtunde. 2. Pfingſtfeiertag, 10 Uhr: 
Leſe⸗Gottesdienſt. 
— ———— 


Konitz (Chofnice) 


rs Feuer in der Mühle. Am Dienstag abend brach im 
Maſchinenhaus der Mühle Latzke am Plac Piaſtowſki ein 
Feuer aus. Dank dem ſchnellen Eingreifen der Feuerwehr 
konnte der Brand im Entſtehen gelöſcht werden, bevor er 
größere Ausmaße annahm. 

— . — 


Verhängnisvoller Schuß } 
auf einem Schüler⸗Aebungsplatz 


Strasburg (Brodnica), 24. Mai. Bei Schießübungen, 
die von Schülern des hieſigen kaufmänniſchen Gym⸗ 
naſiums auf dem Schießplatz am ſtädtiſchen Stadion 
durchgeführt wurden, ereignete ſich am Montag nachmittag 
ein ſchrecklicher Unfall. Ein Schüler, darüber in Unkennt⸗ 
nis, daß das bereits in Stellung liegende kleinkalibrige Ge⸗ 
mehr geladen war, zog am Abzugshahn, wodurch ſich ein 
Schuß löſte. Die Kugel traf den ſich an der Scheibe auf⸗ 
haltenden 16jährigen Klaſſenkameraden Bogumil Szu⸗ 
drowicz. Die Kugel durchbohrte die Lunge, jo daß trotz 
ſoſortiger ärztlicher Hilfe der Tod nach kurzer Zeit 
eintrat. 

5 Ein unheilvolles Verhängnis ſcheint über der Familie 

des ſo tragiſch ums Leben Gekommenen zu ſchweben. Der 
Vater des Schülers wurde vor einiger Zeit überfallen und 
derart zugerichtet, daß er bald darauf im Krankenhaus ſtarb. 
Die Mutter verſtarb ebenfalls im Krankenhaus an den Fol⸗ 
gen von Brandwunden, die fie ſich bei der Exploſion einer 
Spiritusflaſche zugezogen hatte. Ein 14jähriges Mädchen 
iſt allein von der Familie übriggeblieben. 


b Goldfeld (Trzeciewiec), 24. Mai. Am vergangenen 
Sonntag begingen die beiden Kirchengemeinden Weichſelhorſt 
und Siennd gemeinſam ihre Muttertagsfeier im Gaſt⸗ 
haus Schweiwe, Weichſelhorſt. Als Einleitung zur Feier 
ſpielte der Weichſelhorſter Poſaunenchor einen Choral. Da⸗ 
noch hielt Pfarrer Juſt eine zu Herzen gehende Rede, woran 
ſich eine gemütliche Kaffeetafel an ſchön dekorierten Tiſchen 
ſchloß. Es folgten Lieder und Gedichte in bunter Reihen⸗ 
folae. Ein luſtiges Theaterſtückchen, von neun kleinen 
Weichſelhorſter Mädchen aufgeführt, fand ſtärkſten Beifall. 
Mit dem gemeinſam geſungenen Liede „Lobe den Herren“ 
wurde die ſchöne Feier beſchloſſen. 

Hopfengarten (Brzoza), 25. Mai. Die letzten ſchweren 
Gewitter mit ſtarken Regengüſſen wirken ſich ſehr ſchlecht 
aus. Das Land ſteht auf vielen Stellen unter Waſſer, die 
Kartoffeln leiden an Fäulnis. Bei dem Beſitzer Dey in 
Kolankowo ſchlug ein Blitz in die Scheune und äſcherte 
dieſe ein. Ferner ſchlug ein Blitz bei dem Beſitzer Willy 
Riemer aus Ruden in das Wohnhaus, ohne zu zünden. 

z Kruſchwitz (Kruſzwica), 24. Mai. Die achtjährige 
Froneiſzka Choja ſpielte mit anderen Kindern auf dem 
Reldbahnitrang in der Nähe der Zuckerfabrik. Dabei kam 
ſie unter die Räder einer Lore und erlitt einen Bruch des 
rechten Beines. — Als der Kolonialwarenhändler Valentin 
Miotla aus Piaſki auf dem Heimwege vom Wochenmarkt 
war, wurde ihm vom Wagen ein Korb mit eingekaufte 
Ware im Werte von 180 Zloty geſtohlen. Von den Tätern 
fehlt jede Spur. 

* Lniſenfelde (Dabrowa), 25. Mai. An einem der letzten 
Tage ſchlug ein Blitz in das Wohnhaus der Landwirtsfrau 
Fricha Mitera in Janowo ein und zündete. Der Dachſtuhl 
wurde vernichtet. Dant der energiſchen Löſchaktion hat ſich 
dos Feuer nicht weiter ausgebreitet. 

h Löban (Lubawa), 25. Mai. Beim letzten Gewitter, 
das über den hieſigen Kreis zog, ſchlug ein Blitz in einen 
am Gehöft der Frau Draczewſki in Truſzezyny ſtehenden 
Baum ein und zündete. Das Feuer griff ſofort auf die 
Scheune und einen Stall über und äſcherte ſie ein. Ein 
Teil der landwirtſchaftlichen Maſchinen iſt mitverbrannt. 
Der Viehſtall war glücklicherweiſe leer, da das Vieh ſich auf 
dem Felde befand. An der Rettungsaktion beteiligten ſich 


Amerikaniſches U: 


26 Todesopfer. 


Portsmouth [New Hamſhire), 24. Mai. Während einer 
Übungsfahrt iſt das amerikaniſche Unterſeeboot „Squalus“ 
:geiunfen, Die Marinebehörden haben unverzüglich Nach⸗ 
ſorſchungen anſtellen laſſen, wobei ermittelt wurde, daß das 
Boot auf dem Meeresgrunde 70 Meter unter der Waſſer⸗ 
oberfläche und 8 Kilometer ſüdöſtlicher Richtung von der 
Inſel Sholas liegt. 
Befatzung, 4 Beamte der Werft ſowie ein Mitglied der 
Werftdirektion, bei der das U-Boot gebaut worden ift. 


Einem anderen amerikaniſchen Unterſeeboot „Sculpin” 


gelang es, in radio⸗telefoniſche Verbindung mit dem ge⸗ 


ſunkenen Boot zu treten. Der Kommandant der „Squalus“ 


teilte mit, daß bei einem Tauchverſuch ein Ventil nicht 
geſchloſſen geweſen ſei, ſo daß das Waſſer einen Mann⸗ 


ſchaftsraum und die Maſchinenkabine gefüllt hat. Die Be⸗ 


ſatzung des geſunkenen U⸗Bootes gab Signale durch rote 
Rauchbomben und ließ eine Boje aufſteigen. Eine Reihe 
von Schiffen hat ſich an die Unfallſtelle begeben. 

Mit einem der Dampfer ſind zahlreiche Taucher ent⸗ 
ſandt worden. 
dung des U-Bootes aufgenommen, aus der hervorgeht, daß 


die Lage der Mannſchaft zufriedenſtellend ſei, 
jedoch leide man ſehr unter der ungeheuren Kälte. 


Von amtlicher Seite wird mitgeteilt, daß das U-Boot über 
eine genügend große Menge von Sauerſtoff verfüge, 
um längere Zeit unter Waſſer bleiben zu können. Außer⸗ 
dem ſei die geſamte Beſatzung mit Mommſen⸗Appara⸗ 
ten ausgerüſtet, ſo daß für den Fall, daß das Boot nicht 
gehoben werden kann, die Leute mit Hilfe des Apparates 
unbeſchädigt an die Waſſeroberfläche gebracht werden. 


Bergung durch Rettungsalocken. 


Admiral Cole, unter deſſen Leitung die Rettungs- 
arbeiten für das geſunkene amerikaniſche U-Boot ſtehen, be⸗ 
fahl am Mittwoch vormittag, die im U-Boot eingeſchloſſene 
Mannſchaft ſo ſchnell als möglich mit Hilfe von Rettungs⸗ 
glocken zu bergen. Die Beſatzung war um dieſe Zeit ſeit 
28 Stunden am Grunde des Meeres gefangen. Die Ret⸗ 
tungsglocken ſollen am Schiffskörper angebracht werden, und 
je 8 Mann aufnehmen können, um ſie an die Oberfläche zu 
befördern. Damit wurden die bisherigen Pläne, das Unter⸗ 
ſeebvot durch Auspumpen der überfluteten Abteilungen mit 
eigenem Auftrieb zu verſehen, vorläufig aufgegeben. I 

Bei Anbruch des Tages hatte das Unterſeeboot durch den 
Abſchuß einer roten Signalbombe, die unmittelbar 
neben dem U⸗Boot⸗Hebeſchiff „Falcon“ hochging, erneut 
ſeine Poſition mitgeteilt, nachdem während der Nacht keiner⸗ 
lei Verbindung mehr beſtanden hatte. 

Ein am Vormittag auf das Deck des geſunkenen 
U-Bootes hinabgeſtiegener Taucher ermittelte durch Klopf⸗ 
zeichen, daß im Borderſchiff nur noch 33 Mann als lebend ge⸗ 
meldet wurden. Man befürchtet danach, daß mindeſtens 26 
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Gerade jetzt | 


muß man täglich die Zeitung leſen; darum 
8. ſofort die „Deutihe Nundſchau in Polen“ 
i für den Monat Juni beitellen. 
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Mann in deu anderen Abteilungen durch das eingedrungene 
Waſſer umgekommen ſind. 

Von ruhiger See begünſtigt begann dann am Mittwoch 
mittag die von Tauchern auf das Unterſeeboot „Squalus“ 
aufgeſetzte und befeſtigte Rettungsglocke ihren Aufſtieg an 
die Oberfläche. 

Das Hebeſchiff meldete, daß die Rettungsglocke mit den 
erſten ſieben Mann von der Beſatzung des U-Bootes ſoeben 
die Meeresoberfläche erreicht habe. 26 Mann ſeien noch zu 
retten. \ 

Die Rettungsarbeiten wurden dann während des gan⸗ 
zen Nachmittags fortgeſetzt. Zum erſtenmal im Laufe der 
Geſchichte ſind mit Hilfe dieſer Rettungsglocken Menſchen 

aus derartiger Meerestiefe geborgen worden. Als die letz⸗ 
ten acht die Rettungsglocke beſtiegen hatten und dieſe nach 
oben befördert werden ſollte, ereignete ſich ein neuer 
Unfall. 
45 Meter unter der Waſſeroberfläche blieb die 
Rettungsglocke ſtehen. 3 
Von dem Hebeſchiff wurden augenblicklich zwei Taucher 
heruntergeſchickt, um die Urſache feſtzuſtellen. Erſt in der 
Nacht konnte die Glocke an die Oberfläche gebracht werden. 

Unter den Geretteten befinden ſich auch der Komman— 
dant der „Squalus“, der das Schiff als letzter verließ ſowie 
drei von den fünf Offizieren. Zwei der drei Ziviliſten, die 
an Bord waren, kamen um, ebenſo der Olympia-Kämpfer 
Patterſon. Die Taucher ſollen heute ſämtliche Luken der 
„Squalus“ öffnen, um die Leichen der 26 Ertrunkenen zu 
bergen und womöglich die Urſache der Kataſtrophe feſtzu— 
ſtellen. 

* 


64 Mann ertrunken. 


Während eines Sturmes, der in der Bis kaya⸗ 
Bucht wütete, iſt in der Nähe des Hafens von Santander 
ein Fiſchkutter mit 49 Mann Beſatzung gekentert. Ein Ret⸗ 


In dem Boot befinden ſich 62 Mann 


ſteigen und nehmen gefährliche Formen an. 


Mit Hilfe von Detektoren wurde eine Mel⸗ 


Boot geſunken. 


33 Mann wurden aus 70 m Meerestiefe geborgen. 


tungsboot, in dem 15 Mann ſaßen eilte zur Hilfe, ging aber 
ebenfalls unter. Weder von der Beſatzung des Fiſch⸗ 
kutters wie von derjenigen des Rettungsbootes konnte je⸗ 
mand gerettet werden. 


* 
Ein ſchwarzer Tag für die amerikaniſche Luftfahrt 
. 16 Tote bei acht Unfällen. 
Am Montag haben ſich in den Vereinigten Staaten nicht 
weniger als acht Flugzeugunfälle ereignet. 16 Perſonen 
wurden dabei getötet und ſechs verletzt. In ſieben Fällen 


handelt es ſich um Privatflugzeuge. 


Unwetter über Polen. 


Polen iſt von einer neuen Unwetter-Kataſtrophe heim⸗ 
geſucht worden. Die Hochwaſſer in den Gebieten von 
Kielce, Kleinpolen, Schleſien und Wolhynien 
Dazu kommen 
neue Wolkenbrüche und Hagelſchauer. Bei 
Krakau beträgt der Weichſelſtand ſchon fünf Meter über 
normal und in Krakau ſelbſt fließt die Weichſel in der 
Höhe der Chauſſeen. Viele Ortſchaften bei Krakau und in 
Kleinpolen mußten von der Bevölkerung geräumt werden. 
Auch die kleinen Flüſſe richten großes Unheil an, ſo die 
Kamienica, die bei Neu⸗Sandez Brücken einriß. Im Olſa⸗ 
gebiet iſt die Lage beſonders ſchlimm. Im übrigen Polen 
ſind große Hagelſchauer zu verzeichnen, beſonders Wolhynien 
iſt davon betroffen. Tauſende von Hektar Land ſind voll⸗ 
kommen vernichtet. Die Schäden kann man noch nicht genau 
abſchätzen. 

überſchwemmung in den Beskiden. 

Infolge der ſtarken Regenfälle der letzten Tage führen 
die Flüſſe in den Kreiſen Bielitz, Teſchen und Frey⸗ 
ftadt Hochmaſſer. In der Stadt Teſchen droht der Fluß 
Bobröwka über die Ufer zu treten, in Skotſchau die 
Weichſel. Die Sicherheitsbehörden haben die entſprechenden 
Gegenmaßnahmen angeordnet. Leider dauern die Regen⸗ 
güſſe weiter an. 

Kreiſe Bielitz iſt das Waſſer der Weichſel in 
Strumien um 1,40 Meter, in Dziedzice um 2,30 Meter, das 
Waller des Fluſſes Jownica um 2,90 Meter geſtiegen. Die 
Bialka hat mehrere Keller der Häuſer in der Nasciſka⸗ 
Straße in Bielitz unter Waſſer geſetzt. Auch im Kreiſe 
Freyſtadt iſt es zu überſchwemmungen gekommen. Die Olſa 
Kg die Ufer getreten und hat die Wieſen unter Waller 
geſetzt. - 


Rieſenbrand in Eſtland. 


Eine Stadt in Schutt und Aſche gelegt. 
2000 Menſchen obdachlos. 


Ein Brand von einem Ausmaß, wie ihn bisher Eſtlaud 
wohl noch nicht erlebt hat, wütete am Mittwoch in der im 
ſüdöſtlichen Zipfel Eſtlands gelegenen Kreisſtadt Petſchur. 

Das Feuer brach um #11 Uhr MEZ in einem zur Auf⸗ 
bewahrung von Lumpen dienenden Holzſchuppen aus und 
griff, von der langandauernden Trockenperiode und von 
ſtürmiſchem Wind begünſtigt, mit unheimlicher Geſchwindig⸗ 
keit um ſich. Im Laufe einer Stunde ſtand 

das ganze Stadtzentrum in Flammen. 


Zur Bekämpfung des Brandes wurden aus ganz Südeſtland 
Feuerwehren herbeigerufen, darunter auch die Feuerwehr 
von Dorpat, die mit einem Sonderzug zu Hilfe eilte. Leider 
wurden die Löſcharbeiten durch Waſſermangel erſchwert. Um 
13 Uhr MEZ gelang es ſchließlich, des Feuers in der Stadt 
Herr zu werden, nachdem 

über 200 Häuſer, das heißt etwa die Hälfte der 

Stadt, in Schutt und Aſche gelegt worden waren. 

Unter den niedergebrannten Häuſern befinden ſich das 

Gebäude der Stadtverwaltung, zwei Banken, die ſtädtiſche 
Apotheke, zwei Gaſthäuſer, das örtliche Kino ſowie Lager⸗ 
räume mit reichen Warenvorräten. Vier Straßen der Stadt 
wurden vollkommen zerſtört. 


Von dem ſtürmiſchen Wind wurden die Funken etwa 
1½ Kilometer weit fortgetragen, wodurch zwei Dörfer 
in der Umgebung der Stadt in Mitleideuſchaft ge⸗ 
zogen wurden. Dort wütete das Feuer noch um 18 Uhr 
MEZ. Man fürchtet, daß von dieſen Dörfern nicht viel 
gerettet werden kann. 

Das dicht bei der Stadt gelegene aus dem 15. Jahr⸗ 
hundert ſtammende Kloſter mit ſeinen Katakomben und 
ſeinen Schätzen von großem materiellem und kulturgeſchicht⸗ 
lichem Wert, durch bas die Stadt Petſchur über die Grenzen 
Eſtlands hinaus bekannt geworden iſt, wurde glücklicher⸗ 
weiſe von dem Feuer verſchont. Dieſes Kloſter hat bereits 
in dem Krieg zwiſchen Rußland und dem deutſchen Orden 
im 16. Jahrhundert eine Rolle geſpielt. In Petſchur ſind 
insgeſamt etwa 2000 Einwohner der Stadt obdachlos ge— 
worden. Zwei Perſonen fanden den Tod, während acht ver⸗ 
letzt wurden. Der Schaden ſoll nach vorläufigen Schätzungen 
etwa 2 Millionen Kronen betragen. 

Zur Verſorgung der notleidenden Bevölkerung werden 
aus den umliegenden Städten große Lebensmittelvorräte 
herbeigeſchafft, die durch das Schutzkorps zur Verteilung ge⸗ 
langen. Es ſind bereits eine große Zahl von Spenden zur 
Hilfeleiſtung für die bedauernswerten Opfer der Kotaſtrophe 
eingegangen. 


— . — . —— —— — ——— 


die Feuerwehren aus Rybno und Rumian und dank ihrer 
Hilfeleiſtung konnten die anderen bedrohten Baulichkeiten 
erhalten werden. Die Geſchädigte iſt verſichert. 


In Tillitz (Tylice) brach ein Schadenfeuer im Ge⸗ | 


höft des Landwirts Raſzkowſki aus. Verbrannt iſt ein mit 


Stroh gedecktes Wohnhaus ſowie die ganze Inneneinrich⸗ 
nur die Betten zu 


tung. Den Hausleuten gelang es, 
retten. Entſtanden iſt der Brand durch Herausfallen von 
Funken aus dem Schornſtein auf das Dach. Der verur⸗ 
ſachte Schaden wird auf 8000 Ztoty geſchätzt. R. iſt ver⸗ 
ſichert. g 5 5 


„ Nabel (Noklo), 24. Mel. In ſelbfimörderiſcher 


Abſicht warf ſich der 21ljährige Konrad Nowoſad, welcher 
in einer Strafkolonne in Trzeciewuica beſchäftigt iſt, vor 
einen herannahenden Zug. Dem Uunglücklichen wurde von 
den Rädern der Kopf vom Numpfe getrennt. 


Das hieſige Gemeindeomt verpachtet am Freitag, dem 
26. d. M., um 12 Uhr mittags im Gemeindeamt, die in Dem⸗ 


bowo und Pate rek gelegenen Ob ſtalleen. 


Br Putzig (Puch), 25. Mai. Am 29. Moi von 10 bis 13 Uhr 
wird der Leiter des Finanzamts in Weihernmo im 
Rathausſaole für Intereſſenten in Steuerſachen zu ſprechen 
fen. 
. Schubin (Szubin), 24. Mai. Mit dem 1. Mai iſt zum 
Inſtrukteur der Feuerwehr des Kreiſes Zbiſtaw Szal er⸗ 
nannt worden. — Auf der nächſten Kreistagung der Feuer⸗ 
wehren in Schubin ſoll auch eine neue Motorſpritze 
für die Stadt Schubin eingeweiht werden. 

f Strasburg (Brodnica), 24. Mai. In einer der letzten 
Nächte wurde die hieſige Feuerwehr nach Karben Garbowo) 
alarmiert, wo auf dem Anweſen des Landwirts Manelſti ein 
Feuer ausgebrochen war. Die Scheune, ein Schuppen und 
zwei Pferde fielen dem Brande zum Opfer. 

v Vandsburg (Wiecbork), 24. Mai. Am Mittwoch er⸗ 
eignete ſich unweit der Stadt auf der Chauſſee nach Zabar⸗ 
towo ein Autounglück. Einem Lieferauto, welches mit 
Ware beladen war, verſagte die Steuerung. Der Wagen 
fuhr in einen Chauſſeegraben und kippte um. Die Inſaſſen 


kamen mit dem Schrecken davon. 


\ 


der Freiwilligen abſchritt. 


Deutſche Freiwillige verlaſſen Spanien. 


Abſchiedsparade vor General Franco. 


Leon, 25. Mai. (DNB) Vor ihrer Rückkehr nach 
Deutſchland traten am Montag die aus ganz Spanien in 
Leon zuſammengekommenen deutſchen Freiwilli⸗ 
gen zu einer letzten Parade vor General 
Franco an, Vor der Parade überreichte Generalmajor 
von Richthofen verdienten Offizieren und Mannſchaf⸗ 
ten ſpaniſche Ordensauszeichnungen. Zum Schluß über⸗ 
mittelte Generalmajor von Richthofen den ſpaniſchen Kame⸗ 
raden eine Spende der deutſchen Freiwilligen, 
und zwar eine Million Peſeten, die für die An⸗ 
gehörigen der Gefallenen der ſpaniſchen Luftwaffe be⸗ 
ſtimmt iſt. rs 

Die Stadt Leon hatte ſich bereits am Sonntag zum Ab⸗ 
ſchied der Deutſchen feſtlich geſchmückt und viele Spanier 
waren hierhergekommen, um noch einmal ihre Zuneigung 
und Verbundenheit zu zeigen und in Dankbarkeit von den 
ſcheidenden Freiwilligen, den Waffengefährten in Stunden 
größter Not, Abſchied zu nehmen. 

Am Montag vormittag, als die Freiwilligen zu ihrer 


Abſchiedsparade antraten, trafen zahlreiche ſpaniſche 


und italieniſche Gäſte auf den Ehrentribünen ein. Unter 
den anweſenden Generälen ſah man den Befehlshaber der 
italieniſchen Freiwilligen General Gambara, den ſpant⸗ 
ſchen Generalſtabschef, Francisco Martin Moreno, ſowie 
die Generäle Saliquet und Orgaz. Auch der Deutſche 
Botſchafter von Stohrer, der Italieniſche Botſchafter 
Graf Fampaito und die Wehrmachts-⸗Attachés waren 
anweſen d. = 

Kurz nach 12 Uhr traf der Caudillo (= Generalifli- 
mus Franco) auf dem Paradefeld ein, wo er von den 
Jubelrufen der Zuſchauer begrüßt wurde, und die Front 
Anſchließend richtete er an ſie 
eine Anſprache, in der er hervorhob, daß die ſpaniſche 
Nation an dieſem Tage des Triumphes mit beſonderer Be⸗ 
wunderung der Anweſenheit der deutſchen Brüder 
gedenke, die Seite an Seite gemeinſam mit den italieniſchen 
Freiwilligen den Krieg durchgefochten hätten. In ehrenden 
Worten gedachte der Caudillo der Heldentaten der 
deutſchen Freiwilligen, die mit ihrem Leben für 
ihre Idee einſtanden. Der gemeinſame Kampf ſei gegen 
die gemeinſamen bolſchewiſtiſchen Feinde ge⸗ 
führt worden. Mit der Befreiung Spaniens vom Joch 
Moskaus ſei eine der ſchwerſten Gefahren für Europa ab⸗ 
gewendet worden. Er, Franco, ſei ſtolz, ein ſo ſchlagkräfti⸗ 
ges tüchtiges Heer führen zu können, und beſonders ſtolz 
darüber, auch Deutſche befehligt zu haben, die Bewunderns⸗ 
wertes leiſteten! Der beſondere Dank und die Bewun⸗ 
derung der geſamten Nation aber gebühre dem Führer, 
der Spanien in ſo wundervoller Weiſe verſtanden habe. Die 
heimkehrenden Freiwilligen könnten das Bewußtſein mit⸗ 
nehmen, daß Spanien dank ihres Einſatzes einen unner- 
geßlichen Eindruck von Deutſchland erhalten 
habe. Mit dem Ruf „Arriba Alemania! Arriba. Espana!“ 
ſchloß General Franco ſeine Anſprache. 


Im Namen der Freiwilligen dankte Generalmajor von 


Richthofen dem Generaliſſimus für ſeine ehrenvollen 
Worte. Die Legion habe lediglich ihre Pflicht getan 
gegenüber Franco, Spanien, dem Führer und dem deutſchen 


Vaterland, gegenüber der großen Idee, die alle in der 


Stunde der großen Gefahr erfüllte. Die Deutſchen nähmen 


die lebhafte Bewunderung für Spaniens Soldaten mit in 


Heimat. 

Zum Schluß traten die deutſchen Truppen zum Parade: 
marſch vor dem Generaliſſimus an, an deſſen Spitze ſich 
der ſpaniſchen Luftwaffe, General Kindelan, befanden. 
Der vorbildlich ausgeführte Parademarſch der Deutſchen 
rief immer neue Beifallsſtürme der Bevölkerung hervor. 
Generalmajor von Richthofen und der Befehlshaber 

In einer ſpaniſchen Blättermeldung wird die Stärke der 
Deutſchen Legion auf 7000 Mann und die der deut⸗ 
ſchen Gefallenen im Spaniſchen Bürgerkriege auf 800 
geſchätzt. Die deutſchen Flieger hätten rund 400 Abſchüſſe 
feindlicher Flugzeuge zu verzeichnen. 

Wie weiter bekannt wird, ging am Dienstag der erſte 
Transport der heimkehrenden Deutſchen Legion aus dem 
Hafen Leon nach der Heimat ab. 

In der erſten Juniwoche erwartet Berlin die Rück⸗ 
kehr der deutſchen Freiwilligen aus Spanien. 

Der Empfang der deutſchen Freiwilligen aus 
Spanien wird im Zeichen großer Freundſchaftskundgebungen 
für das ſpaniſche Volk ſtehen, das nach einem blutigen 
Bürgerkrieg ſeine nationale Freiheit und Unabhängigkeit 
miedergewonnen hat. 


Franco an das ſpaniſche Volk. 


In einer Rede, die General Franco in Madrid an 
das ſpaniſche Volk richtete, führte er u. a. aus: 

„Unſer Sieg hat der Barbarei des Marxis⸗ 
mas ein Ende bereitet.“ Die Leiden Madrids ſeien 
der ſchwerſte Vorwurf, der „gegen die roten Führer erhoben“ 
werden könne, die die Hauptſtadt „buchſtäblich den Leitern 
des ruſſiſchen Kommunismus ausgeliefert“ hätten. „Wir 
ſtellen unſere Würde und unſere Unabhängigkeit über alles, 
und es iſt unſer Wunſch, an der Befriedung Europas mit⸗ 
zuwirken.“ Der Caudillo forderte alle auf, ſich zuſoammen⸗ 
zuſchließen, um gemeinſam om Wiederaufbau des Landes zu 
arbeiten. Dann fuhr er, in Beantwortung der engliſchen 
und franzöſiſchen Verſuche, Spanien politiſch zu „kaufen“ 
oder „einzukreiſen“ wörtlich fort: 

„Man darf nicht werjuhen, unſere Souverä⸗ 
nıtät und unſere wirtſchoftlichen und politiſchen Freiheiten, 
für die wir, gefämpft haben, zu beeinträchtigen. Es 
müre zwecklos und überdies ein Hindernis für die Ans 
nähe rung an beſtimmte Nationen, wollte man einen Druck 
auf unſere Souveränität ausüben und uns politiſch und 
wirtſchaftlich einkreiſen mit dem Ziel, den großen Intereſſen 
wiederum den Weg zu öffnen, die ſeit langem unſere Un⸗ 
abhängigkeit und unſere Kraft unterhöhlten. Daß es die 
ganze Welt heute vernehme: eine ſolche Politik wird künftig 
nicht mehr möglich ſein. Man gebe ſich keinen 
Illuſionen hin! Der jüdiſche Geiſt, der die Verbindung 
des Großkapitals mit dem Marxismus ermöglichte, läßt ſich 
nicht in einem Tage ausmerzen, Wir werden es nicht 
dulden, daß der Sieg von ausländiſchen Agenten 
ausgebeutet wird, die ſich in unſere Unternehmungen 
eingeſchlichen haben.“ 

In der Santa Borbara⸗Kirche von Madrid über⸗ 
reichte Franco feinen Degen dem Kardinal 
Gomay Thomas, dem Primas Spaniens, der ihn auf 
den Altar legte. Dann las Franco die Weiheformel, die 
beginnt: „Nimm gnädig, o Herr, die Bemühungen dieſes 
Volkes auf, das immer Dein iſt und das mit mir in Deinem 
Namen den Feind der Wahrheit heldenhaft beſiegte.“ 


| 


Das engliſche Königspaar beſucht die kanadiſchen Fünflinge. 


Auf ſeiner Reiſe durch Konada beſuchte das engliſche 
Königspaor auch Toronto. Nach den üblichen Be⸗ 
grüßungs⸗Feierlichkeiten ſtattete das Königspaar auch den 
berühmten kanodiſchen Fünflingen Dijonne einen 
Beſuch ab. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die amerikaniſche 
Preſſe gerade über dieſen Beſuch ſpaltenlang olle Einzel⸗ 
heiten berichtet. Die Art der Huldigung der Fünflinge vor 
dem Königspaar hat die amerikaniſche Offentlichkeit maßlos 
entzückt. Die Fünflinge wurden von ihrem Betreuer Dr. 
Dafoe, von den Eltern und von drei Pflegerinnen geführt. 
Sie trugen einheitliche weiße Kleidchen, die Haare waren von 
einer großen Schleife zuſammengehalten, und in der linken 
Hand trug jedes Kind ein Täſchchen. 

Die fünf Mädchen hatten fleißig den Hofknicks eingeübt 
und überreichten der Königin ihr Bild mit Unterſchriſt. Die 
Königin ſchenkte jedem Kinde ein hellblaues Kleidchen. Zum 
Abſchluß dieſes Beſuches küßte die Königin mit mütterlichem 
Lächeln jedes einzelne der Kinder. 0 N“ 

Die amerifaniihe Preſſe ſchildert ouch die kleinſte 
Einzelheit des Aufenthaltes des Königspaares in den fono- 
diſchen Städten. Zunächſt beſuchte das Königspaar die 
Provinz Quebec, die der Größe nach etwa der Fläche 
Deutſchlands und Frankreichs entſpricht. Quebec iſt foſt aus⸗ 
ſchließlich von einer franzöſiſchen Bevölkerung 
bewohnt. Demzufolge begonn die Konada⸗-Reiſe des 
engliſchen Königspaores mit einem ſogenannten „Fran ⸗ 
zöſiſchen Tag“. Am erſten Tage trat der engliſche König 
in der Uniform eines engliſchen Admirals auf, die Königin 
trug ein graues Koſtüm, das mit Silberfuchs beſetzt war. 
Das erſte Eſſen nahm das Königspoor im Schloß Fron⸗ 
tenac ein. Man nennt fo in Quebec dieſen ungeheuer 
großen aus der Zeit Ludwigs XIV. ſtommenden Palaſt. Es 


iſt einleuchtend, daß in den Tagen des Königsbeſuches in 


Quebec fein Zimmer zu haben war. Von weit und breit 
waren die Menſchen zuſammengeſtrömt, beſonders viele 
Neugierige waren aus den Vereinigten Staaten herüber⸗ 
gekommen. In dem großen Schloß waren olle Zimmer, die 
nicht für das engliſche Königspaar reſerviert waren, von 
Poliziſten und Geheim genten bewohnt, die dos engliſche 
Königspaar beſchützten. 

Bei dem eriten offiziellen Eſſen im Schloß Frontenac 
wurden in engliſcher und franzöſiſcher Sprache Be⸗ 
grüßungsreden gehalten. Der König antwortete in 
engliſcher und franzöſiſcher Sprache. Die beiden kurzen 
Reden ſind in Kanada mit ſo viel Begeiſterung aufgenommen 
worden, daß man allenthalben den Ausſpruch hören konnte: 
„Der König iſt keineswegs ſtolz, im Gegenteil er iſt ein 
lieber Menſch! Und die Königin iſt entzückend!“ Dieſe 
Sätze machen jetzt die Runde durch das Land. 

In Quebec ſtattete das Königspaar auch der Schul⸗ 
fugend einen Beſuch ab. Der Empfang vollzog ſich auf 


einer großen Wieſe, auf welcher Tauſende von Kindery, die. 


aus der ganzen Provinz zuſammengeſtrömt waren, Auf⸗ 


ſtellung genommen hatten. Ein ſehr großer Teil der kleinen 


Mädchen trug Krinolinen aus Muſſeline. Da es ſich meiſt 
um fronzöſiſche Kinder handelte, wurde die engliſche 


reer eee eee eee? 


| Gerade jetzt | 


i muß man täglich die Zeitung leſen; darum 
; ſofort die „Deutihe Rundſchau in Polen“ 
i für den Monat Juni beſtellen. 
Notionolhymne „God save the King“ in fronzöſiſcher 
Sprache geſungen. Der franzöſiſche Text beginnt mit fol⸗ 
genden Worten „Dieu protege le Roi“. Die in Quebec in 
fronzöſiſcher Sprache erſcheinenden Zeitungen weiſen darauf 
hin, daß die engliſche Nationalhymne in Wirklichkeit in ihrem 
urſprünglichen Text auf Frankreich zurückgreift, und daß ſie 
bereits zur Zeit Ludwigs XIV. in Paris geſungen wurde, 
bevor fie ſpäter in etwas veränderter Form dur engliſchen 
Nationalhymne wurde. 

Von Quebec begab ſich das engliſche Königspaar nach 
Montreal. Es fährt durch Kanada in einem Sonder⸗ 
zuge, der 12 Pullmanwagen zählt. Zwei Wagen ſind eigens 


für den König und die Königin reſerviert. Auch in Mont⸗ 
real gab es große Empfangsfeierlichkeiten. Dann fuhr das 
Königspaar nach Ottawa, das nur zwei D⸗Zugſtunden 
von Montreal entfernt liegt. Der Königszug verließ nachts 
Montreal und blieb dann auf freiem Felde ſtehen, ſo daß 
das Herrſcherpaar ruhig ſchlafen konnte. Erſt am nächſten 
Morgen fuhr der Zug weiter. 

Inzwiſchen werden in Waſhington Vorbereitungen 
zum Empfang der königlichen Gäſte getroffen. Die ameri⸗ 
kaniſchen Zeitungen verſchweigen ihren Leſern über die be⸗ 
vorſtehenden Empfänge und Feierlichkeiten auch nicht die 
geringſte Kleinigkeit. So werden ſchon jetzt alle Zuſam⸗ 
menſtellungen der Speiſekarten veröffentlicht, ja man ver⸗ 
ſchweigt nicht einmal, daß die Betten für den König und die 
Königin ſo hergerichtet werden, wie es das Königspaar von 
England her gewohnt iſt. So wiſſen die amerikaniſchen 
Blätter zu berichten, daß der König eine leichte Daunen⸗ 
kiſſe und ein leichtes Kiſſen für die Füße liebt. Für die 
weibliche Leſerſchaft werden darüber hinaus noch Einzel⸗ 
heiten der Mode bekannt gegeben. So erzählen die ameri⸗ 
kaniſchen Blätter ihren Leſerinnen, daß die engliſche Königin 
und ebenſo Frau Rooſevelt bei ihren gemeinſamen Reiſen 
durch das Land einfache Wollkleider tragen werden. Der 
engliſchen Königin ſoll ein Wollkleid geſchenkt werden, das 
aus beſter amerikaniſcher Wolle hergeſtellt wird. Die eng: 
liſche Königin werde ein ähnliches Gegengeſchenk machen, 
indem fie Frau Rooſevelt ein Wollkleid aus beſter engliſcher 
Wolle überreicht. 

Kurzum: in Kanada und USA werden ſeit Tagen nur 
noch die Einzelheiten des Königsbeſuches erörtert, wobei 
alle politiſchen Ereigniſſe, auch die großen europäiſchen Ent» 
ſcheidungen vor dieſer Senſation in den Hintergrund getre⸗ 
ten ſind. 2 


Wieviel Deutſche gibt es in Kanada? 
Aus Ottawa wird gemeldet: 


Nach Angaben des Senators Dau durand im 
kanadiſchen Senat waren im Jahre 1931 473 544 Per⸗ 
fonen deutſchen Stammes gegen 29635 im Jahre 
1921 in Kanada anſäſſig. Die Zahl der Deutſchen in den 


verſchiedenen Provinzen betrug im Jahre 1931 lin 

Klammern die Ziffern für 1921): 
Prinz⸗Eduard⸗Inſel: 282 ( 280) 
Neu⸗Schottland: 27 098 (27 046) 
Neu⸗Braunſchweig: 2659 (1 698) 
Quebeck: 10 616 ( 4667) 
Ontorio: 174 006 (130 545) 
Manitoba: 88 078 (19 444) 
Saskatchewan: 129 232 (68 202) 
Alberta: 74450 (35 333) 
Britiſch⸗Columbien: 16 986 ( 7273) 
Jukon: 155 ( 98) 
Nordweſt Territorien: 89 (12) 


Für 1939 liegen noch keine Zahlen vor. 


Autounfall der Königin⸗Mutter Mary. 
Aus London wird gemeldet: 


Die Königinmutter Mary erlitt einen Auto ⸗ 
unfall, bei welchem ſie nur wie durch ein Wunder am 
Leben blieb. Als ihr Privatwagen von einer landwirtſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung in Surrey nach London zurückkehrte, 
ſtieß er in der Vorſtadt Wimbledon mit einem Laſt⸗ 
kraftwagen zuſammen. Die Königin⸗Mutter, die 
in dieſen Tagen ihren 72. Geburtstag begeht, wurde aus 
dem umgeſtürzten Auto ſofort von herbeieilenden Perſonen 
herausgeholt und in die Wohnung eines in der Nähe woh⸗ 
nenden Arztes gebracht. Nach einer einſtündigen Erholung 
konnte die Königin-Mutter, die zwar einen Nervenſchock 
bekam und geringfügige Quetſchungen erhielt, ſonſt jedoch 
unverletzt geblieben iſt, in einem anderen Kraftwagen ins 
Schloß zurückkehren. In dem verunglückten Auto fuhren 
gleichfalls Lady Millnes Gaskell und Lord Hamilton. Beide 
erlitten Verletzungen an Armen und Beinen. Der 
Chaufſeur des Wagens wurde ſchwerer verletzt und mußte 
in ein Krankenhaus gebracht werden. 


Unterhaus nimmt Paläſtinaplan an. 


London, 25. Mai. (PAT) Das Unterhaus hat die 
zweitägige Ausſprache in der Frage der neuen Regie⸗ 
rungsvorſchläge für Paläftina ſoeben ab⸗ 
geſchloſſen. Das Regierungsprojekt, das bei der Re⸗ 
gierungsmehrheit Unterſtützung fand, wurde zwar an⸗ 
genommen, aber das Ergebnis der Abſtimmung iſt ein Be⸗ 
weis dafür, daß die neuen Regierungsvorſchläge in der 
Kammer keine Begeiſterung ausgelöſt haben. Für den 
Entwurf ſtimmten 268, gegen das Projekt 179 Abgeordnete. 
Etwa 160 Abgeordnete, die vorwiegend der Regierungs⸗ 
mehrheit angehören, euthielten ſich der Stimme. 

Die Redner, die ſich gegen den Regierungsentwurf 
wandten, richteten ihre Angriffe hauptſächlich auf zwei 
Punkte, und zwar auf die Auslegung der Balfour⸗Erklärung 
in der Begründung des gegenwärtigen Regierungsentwurfs 
ſowie auf den Vorſchlag, nach fünf Jahren den Zugang nach 
Paläſtina für die Juden zu ſperren. Die meiſten Redner, 
welche die Regierung wegen der gegenwärtigen Vorſchläge 
angriffen, ſprachen ſich auch dafür aus, daß die Regierung 
keine Entſcheidung in der Frage der jüdiſchen nationalen 
Heimſtätte in Paläſtina treffen ſolle, bevor ſie nicht die An⸗ 
ſicht der Mandatskommiſſion des Völkerbundes angehört 
habe. Im Verlauf der Ausſprache erinnerte Winſton 
Churchill daran, daß im Jahre 1918 der gegenwärtige 
engliſche Premierminiſter Neville Chamberlain die 
Worte ſeines Vaters Joſeph Chamberlain zitiert 
habe, der ſich den zioniſtiſchen Wünſchen gegenüber wohl⸗ 
wollend eingeſtellt hat. 5 

Gleichzeitig fanden im Oberhaus die Beratungen 
über die Paläſtina⸗Frage ſtatt, wo der Regierungs⸗ 
plan ebenfalls heftig bekämpft wurde. Einen 
großen Eindruck machten beſonders die Ausführungen des 
Erzbiſchofs von Canterbury, welcher erklärte, 
daß nach ſeiner Anſicht die Politik einer Teilung des 
Landes weit beſſer wäre. Die füdiſche Bevölkerung 
in Paläſtina ſei im Laufe von 25 Jahren von 80 000 auf über 
450 000 gewachfen, wobei man die Juden der ganzen Welt er⸗ 
muntert habe, große Summen in Paläſtina zu inveſtieren. 


In Polen iſt man über die Abriegelung 
der jüdiſchen Auswanderung nicht erfreut! 


Der Inhalt des engliſchen Weißbuches und die neuen 
engliſchen Vorſchläge zur Löſung der Paläſtina⸗Frage be⸗ 
ſchäftigt nach wie vor die polniſche Preſſe. Angeſichts 
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der gewaltigen Bedeutung des Judenproblems in Polen 
würde dieſes engliſche Weißbuch in Polen weit mehr kom⸗ 
mentiert werden, wenn nicht andere ſchwerwiegende außen⸗ 
politiſche Fragen das Intereſſe der polniſchen Öffentlichkeit 
zunächſt mehr in Anſpruch nehmen würden. Feſt ſteht, daß 
das engliſche Weißbuch in Polen einen unverkennbaren Arger 
hervorgerufen hat, und daß dabei auf den jungen engliſch⸗ 
polniſchen Frühling ein leichter Reif gefallen iſt, den man 
nicht wegleugnen kann. 

Die polniſche Preſſe veröffentlicht immer wieder Einzel⸗ 
heiten über den neuen engliſchen Paläſtina⸗Plan und bringt 
ihre Enttäuſchung darüber zum Ausdruck, daß durch dieſen 
Plan die Emigration der Juden aus Polen nach 
Paläftina fo gut wie unmöglich geworden iſt. 
Der „Dziennik Poznanſki“ erinnert daran, daß die 
Engliſche Regierung dem polniſchen Außenminiſter 
bei ſeinem Beſuch in London gewiſſe Zuſicherungen in 
der Judenfrage gemacht habe. Das Weißbuch hätte nun all 
dieſe Hoffnungen Polens und auch Rumäniens enttäuſcht. 
Das Blatt ſchreibt dazu: 

„Das weitere Schickſal Paläſtinas iſt uns 
nicht gleichgültig. Paläſtina ſollte das Gebiet für 
eine Maſſenaus wanderung der Juden aus 
Polen werden. Aus dieſem Grunde muß ſich Polen mit 
allen Einzelheiten des engliſchen Weißbuches befaſſen. Ge⸗ 
wiß, Polen kann gegenüber England keinerlei Anſprüche 
erheben, wenn England 
Intereſſen in Paläſtina wahrt, weil Paläſtina für England 
eine wichtige ſtrategiſche Poſition in ſeinem Mittelmeer⸗ 
Syſtem bildet. Es unterliegt trotzdem keinem Zweifel, daß 
wir vor der Tatſache der vollſtändigen Abriege⸗ 
lung eines Einwanderungsgebietes ſtehen, 
das trotz aller Einſchränkungen immerhin viele Tauſende 
von Juden aus Polen aufnahm. Aus dieſem Grunde müſſen 
wir alles unternehmen, um andere Auswanderungs⸗ 
gebiete ausfindig zu machen.“ 

Zum Schluß ſpricht das Blatt die leiſe Hoffnung aus, 
daß die Paläſtina⸗Debatten im Unterhaus doch noch 
Anderungen in dieſem britiſchen Plan ergeben 
können. 

Wie der „Dziennik Poznanſki“ in dieſem Zuſammen⸗ 
hang aus Warſchau meldet, iſt es dort am Montag aus 
Anlaß der Veröffentlichung des engliſchen Weißbuches zu 
einem Judenſtreik gekommen. Alle jüdiſchen Betriebe 


hatten aus Proteſt gegen den engliſchen Paläſtina⸗Plan in 


der Zeit von 14 bis 16 Uhr geſchloſſen. 


in erſter Linie ſeine eigenen 
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Die Automobil⸗Fabrik „Renault“ habe die Konzeſſion zu 
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Bee Rundschau. 


ue A. als Geldgeber und Gewinnler. 


Das amerikaniſche Handelsminiſterium veröffentlichte kürzlich 
eine umfangreiche Studie über die von den Vereinigten 
Staaten in Form von Obligationen gewährt n Krecite an 
das Ausland, die im weſentlichen aus Kreditgewährungen an 
Regierungen beſtehen. Sie hatten Ende 1938 einen Nennwert von 
3,6 Milliardn 8, haben ſich damit im Vergleich zum letzten Höchſt⸗ 
ſtand um rund 50 Prosent vermindert. Die Darlehen an Regie⸗ 
rungen nehmen, wie bereits gejagt, mit rund 2,7 Milliarır: 8 den 
größten Anteil an den Krediten ein. Unter den Schuldnern der 
Vereinigten Staaten ragen die amerikaniſchen Länder ſelbſt mit 
großem Vorſprung gegenüber den anderen Teilen der Welt her⸗ 
vor. Nicht weniger als 2,47 Milliarden $ ſind in Amerika begeben 
worden, davon allein 1,4 Milliarden $ nach Kanada und rund 
1 Milliarde nach Südamerika. Unter den einzelnen Ländern die 
Obligationsdarlehen der Vereinigten Staaten erhalten haben, 
ſteht Kanada an erſter Stelle, es folgt dann Deutſchland mit 
364 Mill. 8, ferner 1 mit 298 und Argentinien und Chile 
mit rund 200 Mill. 

Ein beſonderes ER das vom Wirtſchaftsminiſterium ein⸗ 
bei unterſucht wurde, ſtellen die Rückkäufe dar, die alfo außer⸗ 
alb der vertraglichen Tilgung vorgenommen worden find. Von 
den ausſtehenden Emiſſionen wurden bis zum Ende des Jahres 


1938 Bonds im Nennwerte von 1,22 Milliarden 3 zurückgekauft. 


Selbſtverſtändlich ſind die Aufwendungen dafür erheblich geringer 
geweſen als der Nennwert, denn es handelt ſich zumeiſt um not⸗ 
leidende Anleihen. Deutſchland hat rund 40 Prozent der aus⸗ 
ſtehenden Obligationen zurückgekauft; aber es ſteht damit keines⸗ 
wegs allein, denn von den geſamten Krediten nach Europa ſind 
45 Prozent auf dieſe Weiſe außerplanmäßig getilgt worden. Auch 
die ſüdamerikaniſche. Länder haben von dieſer Möglichkeit Ge⸗ 
brauch gemacht, hingewieſen ſei nur auf Argentinien, Braſilien, 
Kolumbien, ferner auf Japan. Der Anteil der notleidenden Bonds 
wird für Ende 1938 auf 32,6 Prozent beziffert; berückſichtigt man 
die an Kanada gewährten Anleihen nicht, ſo erhöht ſich der Anteil 
ſogar auf 52 Prozent. Im weſentlichen handelt es ſich um die 
Kredite, die an Deutſchland, Braſilien, Chile, Kolumbien, Peru 
und Bolivien gegeben worden ſind. Infolgedeſſen liegt der Kurs⸗ 
wert dieſer Anleihen natürlich relativ niedrig. Trotz der vielen 
Ausfälle aus Moratorien iſt der Zinseingang keineswegs un⸗ 
denn die geſamten Einnahmen beliefen ſich auf 
119,6 Mill. s, was rund 3,3 Prozent des Pari⸗Wertes bedeutet. 
Belrachtet man die niedrigen Zinsſätze am amerikaniſchen Kapital⸗ 
und Geldmarkt, dann muß dies noch immer als recht befriedigend 
bezeichnet werden, insbeſondere, wenn man die Realverzinſung 
ns 722 Marktwert, die ſich für 1938 auf 4,9 Prozent beläuft, 
etrachte 


Franzöſiſche Wirtſchaftsintereſſen in Polen. 


Wie der „Expreß Poranny“ erfährt, ſoll die Elektri⸗ 
fizierung des Zentralen In duſtrie⸗ Gebietes 
unter Mitwirkung franzöſiſchen Kapitals ian De werden. 


Unter Berufung auf das franzöſiſche Finanzblatt „information“ 


meldet das Blatt, daß mit einer Gruppe maßgebender franzöſiſcher 
Induſtrieller bereits ein entſprechender Vertrag loten ſei. 
Bau 
einer Montage⸗Werkſtatt in Polen erhalten. Bis zur Aufnahme 
der Montage ſollen fertige Renault⸗Autos nach Polen eingeführt 
werden können. Im Austauſch dafür ſoll in den nächſten drei 
Jahren eine beſtimmte Menge polniſcher Kohle nach Frankreich 
hereingenommen werden. 


* 
mee inte teilt mit, daß es ein Abkommen mit 


e 
ifizierung de entral⸗Induſtrie⸗Gebie 
dient. Dieſe Geſellſchaft ſoll zwei große Elektrizitäts⸗ 


werke in der Gegend von Lublin und Starachowice 
bauen. Außerdem wird aus franzöſiſchen Kreiſen mitgeteilt, daß 
zwiſchen Polen und Frankreich ein neuer Haud ls vertrag 
geſchloſſen werden fol, demzufolge Frankreich Autos und Llektriſche 

Maſchinen im Werte von 500 Millionen Frank nach Polen ein⸗ 
führen ſoll, Polen dagegen Rohſtoffe in demſelben Werte nach 
Frankreich einführen wird 


Die Rohſtoffverſorgung Großdeutſchlands. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Großdeutſchland iſt der größte Induſtrieſtaat der Welt ge⸗ 
worden. Es beſchäftigt faſt 19 Millionen Menſchen in der In⸗ 
duſtrie, gegenüber knapp 14 Millionen in USA und etwas mehr 
als 10 Millionen in England. So Hat, n l 
den größten Bebarf an. Rohſtoffen für di 
duſtrie ſowie für die Volksernährung. Die Rohſtoff⸗ 
verſorgung vollziehl fih in Großdeutſchland im Vergleich zu USA 
und zu England in ganz anderen Bahnen, weil es nicht nur ohne 
Kolonialraum iſt, ſondern auch im mitteleuropäiſchen Raum 
Mangel an beſtimmten Rohſtoffen leidet. Um die Rohſtoffverſor⸗ 
gung und Ernährung im Altreich ſicherzuſtellen, wurde im 
Herbſt 1934 die landwirtſchaftliche, Erzeugungsſchlacht und im 
Herbſt 1936 der Rohſtoffplan verkündet. Beide Maßnahmen zu⸗ 
ſammen laufen ſeit dem Herbſt 1936 unter 
„Vierjahresplan“. Im Mittelpunkt des Vierjahresplanes 
ſteht die Steigerung der Erzeugung von Eiſen, von ſynthetiſchen 
Treibitoffen, von Buna und von Zellwolle; dazu tritt 
die Sicherſtellung der Brotverſorgung, die Steigerung des 
Schweinebeſtandes und die Bemühungen um die Vermin⸗ 
derung der Fettlücke. Das Werden Großdeutſchlands ver⸗ 
ſchob das Bild der Rohſtoffverſorgung und der Nahrungsmettel⸗ 
verſorgung weitgehend. Das Arbeitswiſſenſchaftliche Inſtitut der 
Deutſchen Arbeitsfront macht hierüber in einer ſoeben erſchienenen 
Schrift „Die neuen Rohſtoffgebiete“ aufſchlußreiche Angaben. 

Schon mit dem Saarland kehrte im März 1935 ein Gebiet 
zurück, das ſtark induſtrialiſiert iſt (Steinkohlenbergbau und Eiſen⸗ 
bitten), ernährungspolitiſch aber ein ausgeſprochenes Zu ſchuß⸗ 
gebiet darſtellt. Ahnlich lagen die Dinge beim Anſchluß der 
Oſt mark, die zwar über einen Überſchuß an Vieherzeugniſſen 
verfügt, im übrigen aber vor allem einen beachtlichen Zuſchuß an 
Getreide verlangt. Eine weitere Verengung des Nahrungsraumes 
bedeutete die Heimkehr des Sudetenlandes im Oktober 1938. 
Auch dieſe Gebiete weiſen eine geringere Selbſtverſorgung auf 
als das Altreich. Man ſchätzt für 1938 


die Selbſtverſorgung an Nahrungsmitteln 


des Altreiches auf 85 Prozent, des Saarlandes auf 50 Prozent, 
der Oſtmark auf 75 Prozent und des Sudetenlandes auf 70 Pro: 
zent. Es iſt daher die Annahme berechtigt, daß ſich der Nahrungs⸗ 
raum Deutſchlands auf dieſe Weiſe in den letzten Jahren um etwa 
5 Prozent verengt hatte. Anders entwickelte ſich die Rohſtoff⸗ 
verſorgung durch das Werden Großdeutſchlands. Es kehrten Ge⸗ 
biete heim, die die Knappheit wichtiger Rohſtoffe im Altreich 
lindern halfen. Bekannt iſt der Reichtum ſowohl der Oſtmark als 
auch des Sudetenlandes an Holz, und ebenſo bekannt ſind die 
Eiſenerze der Oſtmark, die Braunkohle des Sudetenlandes 
und die Steinkohle des Saarlandes. Durch die Einbeziehung des 
Protektorats Böhmen und Mähren verſchob ſich er⸗ 
neut die Lage der Rohſtoff⸗ und Nahrungsmittelverſorgung. Die 
tſchechiſchen Gebiete find in der Lage, den eigenen Nahrungsmittel- 
bedarf ſelbſt zu decken. Ernährungspolitiſch bedeutet alſo der 
Hinzutritt Böhmens und Mährens keine erneute Belaſtung, ſon⸗ 
dern ein: Entlaftung Was die Rohſtoffe anlangt, fo liegen 
im Reichsprotektorat Böhmen und Mähren zwar einige welt⸗ 
bekannte Werke (Skodawerke Poldihütte u. a.), aber trotzdem 
bieten die Eifenerz- und Steinkohlenvorkommen dieſer Gebiete 
keine ausreichende Rohſtoffbaſis. Immerhin müſſen ſie als eine 
N Ergänzung mit guten Ausbaumöglichkeiten angeſprochen 
werden 

Mit der übernahme des Schutzes des flowabiſchen Staats⸗ 
gebietes iſt die Slowakei noch enger als bisher an die Wirt⸗ 
ſchaft Deutſchlands herangerückt. Ihr Holz⸗ und Erzreichtum be⸗ 
deuten ebenfalls eine bemerkenswerte Ergänzung des deutſchen 
Rohſtoffbedarfes. Deutſchland iſt nunmehr in einigen wichtigen 
Rohſtoffen unbeſtritten führend in der Welt. Dies gilt beſonders 
von Braunkohle, Rohſtahl, Aluminium, Kali und 
Stickſtoff. Unter den Rohſtoffen für die Volksernährung hat 
Deutſchland in Roggen, Kartoffeln und Zuckerrüben 
di höchſte Erzeugung. Durch den Abſchluß des deutſch⸗ru⸗ 
mäniſchen Wirtſchaftsabkommens iſt erſtmalig 
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Gerade jetzt 


an muß man täglich die Zeitung Tejen; darum 
| ſofort die „Deutſche Rundihau in Polen“ 
für den Monat Juni beſtellen. 
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der Bezeichnung 


des Vertrages zu. 


eine entſcheidende Verbeſſerung der Ver orgungslage 
mit landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen 


eingetreten. Rumänien iſt in hohem Umfang in der Lage und 
durch den neuen Vertrag bereit, Deutſchland mit Rr“ ſtoffen der 
Ernährung in weiteſtem Umfang zu verſorgen. Vor allem wird 
der deutſche Futtermittelbezug aller Vorausſicht nach in Kürze 
höher werden. Damit iſt die Möglichkeit gegeben, mehr als ‚Hiäher 
bäuerliche Veredelungsprodukte wie Milch, Butter, Käſe, Eier er⸗ 
zeugen zu können. Im übrigen aber verbeſſert das Wirtſchafts⸗ 
abkommen auch die Verſorgung mit Holz und mit Mineralölen, 
beſonders Treibſtoffen, und einigen Nich teiſenmetallen. 

Im März 1939 endlich kehrte auch das Memelland ins 
Reich zurück. Zugleich wurde der deutſch⸗litauiſche Staatsvertrag 
abgeſchloſſen, der beſonders wirtſchaftspolitiſch bedeutungsvoll iſt. 
Litauen vermag vor allem landwirtſchaftliche und forſtwirtſchaft⸗ 
liche Erzeugniſſe zu bieten (Butter, Flachs, Holz, Vieh). Durch 
die neue Stellung Litauens zum Deutſchen Reich iſt ebenſo wie 
durch das deutſch⸗rumäniſche Wirtſchaftsabkommen die Verengung 
des chrungsraumes des deutſchen Volkes, die durch die Schaffung 
Großdeutſchlanbs eingetreten war, kompenſiert worden. Nicht 
nur die Rohſtoffreiheit, ſondern auch die Nahrungsfretiheit des 
Reiches iſt damit e 


Die Zucke produktion 
und der Suderherktaun 1938/39 in Polen. 


Nach Angaben der Zuckerfabriken betrug die kontraktlich 
vereinbarte Menge der Zuckerrüben in der Zuckerkampagne 1998/39 
insgeſamt 32871381 Doppelzentner. Hiervon wurden 19 743 916 
Doppelzentner von Wirtſchaftsbetrieben mit einer Fläche von mehr 
als 50 Hektar (d. 60,1 Prozent der geſamten Zuckerrübenmenge), 
und 13 127 465 Doppelzentner (39,9 Prozent) von kleineren Wirt⸗ 
ſchaftsbetrieben unter 50 Hektar vertraglich vereinbart. 

In »der Berichtszeit wurden den Zuckerfabriken weniger 
Zuckerrüben geliefert, als vereinbart waren. Es wurden nämlich 
31 624 400 Doppelzentner geliefert, anſtatt 32 871381 Doppel⸗ 
zentner, fo daß der Fehlbetrag 1 246981 Doppelzentner betrug. Im 
Vergleich zur vorhergehenden Kampagne wurden 831 200 Doppel- 
zentner weniger geliefert. Dies ſteht im Zuſammenhang mit der 
mäßigen Zuckerrübenernte in der Kampagne 1938/39. 

Die Zuckerproduktion belief ſich in ganz Polen (61 Zucker⸗ 
fabriken) in der Berichtskampagne auf insgeſamt 4941 396 Doppel: 
zentner (in Weißzucker umgerechnet). Im Vergleich zur vorher⸗ 
gehenden Kampagne waren es 144527 Doppelzentner weniger. 
Der unbedeutende Rückgang iſt hervorgerufen durch die geringe 
Ernte und den ausnahmsweiſe kleinen Zuckergehalt der Rüben. 

Der Zuckerverbrauch war 1938/39 weiterhin günſtig. In der 
Zeit von Oktober 1938 bis März 1939 wurden insgeſamt 2148 062 
Doppelzentner Zucker verbraucht, ſo daß der Zuckerverbrauch im 
Verhältnis zur Kampagne 1937/8 um 232862 Doppelzentner 
(12,2 Prozent) geſtiegen iſt. 

Seit 1933/34 ift der Zuckerbinnenverbrauch in ſtändigem An⸗ 
ſteigen begriffen, was vor allem auf die Beſſerung der Wirtſchafts⸗ 
konfunktur und die neue Zuckerpreispolitik zurückzuführen iſt 
(Preisherabſetzung). Gleichzeitig mit dem geſteigerten Zucker⸗ 
verbrauch nimmt auch die Zuckerrübenanbaufläche ſtändig zu. In 
der Zuckerkampagne 1939/40 wird die ee voraus ſichtlich 

um 15 Prozent höher ſein. 


Der Spiritus ⸗Ankaufzwang 
in der polniſchen Erdölinduſtrie. 


Bis zum vergangenen Jahr waren die Firmen der Erdöl- 
a verpflichtet, eine ſolche Menge Spiritus anzukaufen, die 
9. Prozent der auf dem Binnenmarkt im Vorjahr abgeſetzten 
Mengen Benzin entſprach. 

Nach einem neuen Vertrag iſt die Erdölinduftrie in dieſem 
Jahr verpflichtet, im Staatlichen Spiritusmonopol Spiritus in 

enge von 15 Prozent des im vorigen Jahr im Inland verkauften 
Benzins anzukaufen. Gleichzeitig iſt der Spirituspreis erhöht 
worden. Während die Erdölinduſtrie bisher 26 Groſchen je Liter 
eee e zahlte, rn der Preis jetzt 

325 Fer! es loco Re insel .® lieblie tft in dem Ver: 

trag der, emacht, d der Treibſtoffl 9 
an den Tankftelen nder bleibt. Sollte dieſer Pet ver⸗ 
ändert werden, ſo ſteht beiden Seiten das Recht einer Reviſion 
Die Treibſtoffmiſchungen dürfen 
mengenmäßig 15—25 Prozent Spiritus enthalten. 


99 9 4 Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurd . 

ag an „Monitor Polfki“ für den 25. Wan af 04 2. 
1 85 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4%%, der Lombardſatz 


arſchauer Börſe vom 24. Mai. Umſatz, Verk — 
18 70 5. 8 90.70, 90.48 — 90.92, Be Berl rer — 
07, Budapeit —, Yufareit —, 


213. Danzig 
90 75 — 100. 25. Spanien —, Holland 986.25, 285.53 289.97, 
apan —, RE —, 2 0 10 AN, 17 — 
5. 1514.0 Oslo 125.20, 124. 88 — 15.22, Paris 9700 — 14.06 = 
Ofia tod» 0 
x Im 18 80, 128.18 — 198.88, ı ae 120.00, 119701 
2800 805 Helſingfors — .—, 10.98 — 11.04, Italien 27.98, 27.91 — 


Berlin, 24. Mai. 8 Deviſenkurſe. Newyorlk 
2.491 — 2.495, London 11.66—11.6 d 85— 
. 58.5 BE 165 4 60.07 60 1 Be 


Danzig 47.00—47. 10 


a 5 
auer ekten⸗Börſe vom 24. Mai. 
iger e Wertpapiere: Zproz. def e Un 
leibe I. Em. Stück 79.00, Zproz. W An . Ein Su 1, m 
Serie 82.00, n n 1 1 »Inv.⸗Anl. ck 80.00, 
1 Präm.⸗Inv Anl. II. Em. Serie 83.00, 4proz, Dollar⸗ 

al Serie III —, 4proz. Konſolid.⸗Anleihe 1936 
61 60 50—60. a0. n nde staatl, Innen⸗Anleihe 97 
72 50, 5 proz. . he Konv.⸗Anleihe 1924 62. ur 5% 4 
der Staatl. Bank Rolny Serie I-II J. J. der Lande 8. ber Staatl. 
Bank e Serie III 81, 5% proz. L. Z. der andesroirtichaftg“ 
bank I. Em. 81, 5% pros. 2.8 es Landeswirtſchaftsbank! 
35 ed gon. N „Obl. der Landeswirtſchaftsbank I. Em. 
a N n ⸗„Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. 

51 5% proz. Kom.⸗Obl. der Sa ee 
haut 10 Em 
4%½ prozentige 


81, 6proz. Obl. der Landeswirtſchaftsb ank III. Em 
. 8. Ziem. der © 
Varſchau Serie V 55.50—56. 0% 5 
at in 1938 —, 8 rob. 8, 8. Z. 0 
1933 63.00-62.25—62 L. Z. Tow. Kred. d. Stadt Lodz 1933 
Sr GrBsentge Kay Konv.⸗ nen ig 55 Stadt Warſchau 1926 —, 
ad 


7 proz. L m 1933 — 
N 110.00, Alwop-Aktien 87.00 88.00, 


5 


Bank 
Ze 50.00 
Sroduftenmarft. 


Warſchau, 24. Mat. Getreide⸗, 1170 a 
abichlüffe auf der Getreide- und Warenb Sa DR Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 23.50—34.00 . 

A 23.50, 150% en 1 (Standard) 15. 25--18.0, Roggen II 

( Stender 15.0 1850 6 Braugerite erſte I 

(Standard 18.95—18.50, Gerſte IT (Standard) 18.0018. 3, 
Standard) 17.75—18.00, Hafer I (Standard) 17.2 

1 — 8 Snleel I1 (Stand. )16. 2570 10% 00, Speiſe⸗Felderbſen 28. 90 

a⸗Erbſ. 39.00—42 105 Fol 00 55 33.00 — 35.00, 

e sh. 50, Peluſch sl: 00, Serradelle 

11 85 er. or 00, blaue e 1200 0, 9538050 1 1 


uttermittel⸗ 


acheſeide 95 97% ger. 
20.00, bl. Mohn 88. 
200, ‚Ber neh! 630 0% 42.0 = 100 


0— .00—42.00, 7.00—40.00, 140—65% 35.00 
bis 37.00, IIA 30—65% 150 50, IID 50—65% 27.00 bis 
28.00, Sete ee 16.50—1 7.50, eigen Nachmnebl 0-95% 

. 0% 27.00— 27.50, a pe 5% 
25— 25.75 ne ebl IIA 50—5: Nach» 
1 75 % 20.50—2J a Kartoffelmeht 5 2 92.00 bis 


Ei 55% —.— 


Bod, e Weſzenliese 1 3.50 — 14.00, mittelgrob 12.50 — 13.00, 


Das Bureau der Getreide: und Warenbörſe Warſchau das Bureau der Hetgelhe und Znrenfiirie Warſchean ertech⸗ 
nete Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit 
vom 15. bis 21. Mai 1939 wie folgt (für 100 kg netto Zloty): 


Märkte | Weizen | Roggen | Gerſte | Hafer 
Inlandsmärkte: 
Neialt gn 23.50 5.50 — 17.19 
Bromberg e een, a ee — 16.75 
85 21.40 14.87% 5 17.02% 
23.38 14.62 ½ — 17.37% 
DIET 13.30 — 6.06 
21.35 15 00 — 5.50 
21.72 15.87% — 18.52 ½ 
. 22.44 15.52% — 18.22 
Lemberg .. 20.07% 14.62% 21.00 16.69 
Auslandsmärkte: 

Berlt . BE 
amburg ——BW 16.90% 124 32 * 11.27 
Aris See tete ; — 

N — — — — 

o — — — 

Danzig 8 — 165 59 19.75 — 

C — — — 

Liverpool — — — — 
ondon vorge — — — — 

Aab . — — 

J ee 15.07 10, 0.10 12. 2.72% 12.55 

Wuenes. des 9 —W—ͤ— * 12.18 7.66 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe v 
24. Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Richtpreiſe: 
Weizen ER 2 25-21.75 blaue Lupinen... 13. 00-13, 50 
Roggen 4.5014. 75 Serradelle 
Braugerſte W'nterrapvs — 
Gerſte 700.720 Kl. 19. 2819.75 eh 95 — 
„ 673-678 en. 18.50-19.00 | Winterrübſen —.— 
Win 1 8 gN. . dener den 858 . 
erſte auer Mo 8 —.— 
afer 1 480 el... 10 1042.50 Sen 65.00-88.00 
afer II gen... 16.50-17.00 | Rotklee 95-97%- » —.— 
eizenmeh roher Rotklee . 
10-35% . . 39.00-41.00 Weißklee —.— 
10-50% „ 36.25-38.75 Schwedenklee = 
TA 0-655% «.... 33.50-36.00 Gelbtlee, ventöilift ne 
II 35-50% =»... 32.25-33.25 „nicht enth. 
-65%0 9.25-81.75 Naygras, Es 155. 00-170. 00 
150-60% ..... 27.75-28.75 | Tymothe . . 53.00-60.00 
IIA 50-65% 26.75-27.75 Leinkuchen 5.00-26.00 
II 60-65% 25.25-26.25 Rapskuchen 1 15. 5014.50 
III TR . . . 21.25-22.25 Sonnenblumen 
Nee kuchen 42.40% 20.00-21.00 
7752. 25.00-25.75 Sojaſchro t —.— 
10.50% 22 8 N 8 4.00 -4.50 
1A0-55% .  23.50-24. 25 ba —.— 
Kartoffelmel abend oſe . 1.65-1.90 
„Superior“ 29.50-32.50 402.90 
Weizenkleie, 2558 13.50-14.00 Nongenftro | it: 1.90-2.40 
„ mittelg.. 11.75-12.50 2.90.15 
Roggenkleie .. . 12.90-13.00 Haferſtrob, ie 1.65-1.90 
erkenliele .. NER 12.50-13.50 2.40-2.65 
Bitioria-Erbien 34.00-37.00 Berftenteod, Tor. 1.65-1.90 
olger⸗Erbſen . . 28.00-30.00 gepr.. 2.40 2.65 
Omen iden .. 21.00-22.50 Heu, i (neu) . 6.25-6.75 
Beluihlen ...... 22 00-23. 00 „ 102 1.207.275 
Winterwicken Neheheu⸗ lo e(neu) 6.75-7.25 
gelbe Lupinen 14.0014. 50 ” gepreßt. 7.75-8.25 


Geſamtumſatz 1871 t, davon 760 t Roggen, 300 t Weizen, 
50 t Gerſte, 35 t Hafer, 535t Mühlenprodukte, 29 t Sämereien 
161 t Futtermittel. | bei Weizen, Roggen, Gerite, Hafer, 
Müblenvrodukten, Sämereien und Futtermitteln ruhig. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe vom 
25. Mai. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.) zuläſſig 1% Un⸗ 
reinigkeit, Weizen 746 g/l. (126,7 f. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, 
Hafer 460 gl. (76,7 f. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, Braugerſte 
ohne Gewicht und ohne Unreinigkeit, Gerſte 673-678 gl. 
(114,1-115,1 f. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit, Gerſte 644-650 gl. 
(109-110,1 f. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit. 


Richtpreiſe: 


Roggen 5 e Viktoria ⸗Erbſen 28 00-39. 3 
Weizen 21.50-22.00 olger⸗Erbſen . . 26.00-28.00 
Braugerſte ommerwicken . 23.00-24.00 
Gerſte 673-678 en. 18. 75-19. 00 | Beluichken ....-- 24. 00-25.00 
„ 644-650 8/1. 18.25-18.50 1 — Luvinen aa 
Aler. : =; 1 * . . 16.75-17.25 Se 2 11.25-11 
gi € Serradelle 
1 Sommerraps 47.0048 00 
IA0-55% m. we 25 25.25. 75 Winterraps . . 52. 
70% „ „„ 24.25-24.75 Winterrübſen 1 
schl. 15 Freiſt. Danzig) 


oggenna 
0.9890 20.75-21.25 
a m. Sack 
E = 
0-30% .at Er 50250 8 fee, 97 
e Le. 5 
. wedenkl ee. 180.00 - 00-200 60 
6507. 85:80-38:90 | @elbklee, entölilft 65.00-75.00 
II 35-65% .. . 31 6032.00 Wundklee . 90.00-10.00 
Welzel tnach⸗ engl. Raygras ..150.00-160 951 
mehl 0-95%%/ = 4 00 Zumotbe, ger. 40 
Roggenkleie .. 13.00-13.25 Leinkuchen 25.50 — 
Weizenkleie, fein. 13. 9913. 75 skuchen 14. 9014 0 
„ mittelg. 50 onnenblumen⸗ 


Sen 2 
1 See ekarto ie 5 8 
„ | eee Bl 


gepr. 
Perlgerſtengrütze 42.50-43.00 Netzeheu, loſe 
e . 26.00-28.00 ei gepr. 


Tendenz: Bei Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Roggenkleie, 
Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten und Futtermitteln 
ruhig, bei Roggen ⸗ und Weizenmehl belebt. 

Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


blauer Mohn 
5 — ren 6618909 
AN 5 
fette, 9. 999.0038500 


3.50-4. 
7.58.25 
.50-9.00 


Roggen 307 t Gerſtenkleie ger e 107 
Weizen . 1 Speiſekart. 50 ferdebohnen — t 
Braugerite... — 1 Fabrikkart.. — t Roggenſtroh. t 
a) Einheitsg.. 52t| Saatkartoffein — t N — t 
9 Winterg. — 1 Kartoffelflock. — t| Haferſtroh . — 
Gerſte — Mohn, blau t gelbe Lupinen — t 
Naben 1e en — t blaue Lupinen 24 
Weizenmebl. 29: Heu, gepreßt — t Ge t 
Vikt.⸗Erbſen. — t e .. — t Peluſchken — t 
galger-@rbien — — > SEE t Wicken —t 
2 bien ar Fr a delle Br Sorte 1 
oggenkleie rradelle — menkuchen. — 
Welzentleie 37 t Buchweizen. — t Zuckerrüben. —t 


Geſamtangebot 949 *. 


In der Zeit vom 27. Mai bis zum 15. Juli einſchließlich iſt die 
Bromberaer Getreidebörſe an den Sonnabenden geſchloſſen. 
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